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Amtliches Anzeigeblatt der Merſeburger Kreisverwaltung und vieler anderer Behörden

Cageschronik
Wilſon noch immer Ententebüttel.

Die Lage in Oberſchlefien noch immer drohend.
Große Waffenſchiebungen in Graudenz.
Die Rotenabſtempelung zurückgeſtellt.

Nicht nur Kohlen-, ſondern auch Transportkriſe.

Erzherzog Joſeph abgeſägt.
Odeſſa von ukrainiſchen Truppen beſetzt.

Rr. 189.

Weitere Zurkckhaltung unſerer Gefangenen?

Die Friedenskonferen z befaßte ſich mit der deut-
ſchen Kriegsgefangenenfrage. Balfsour führte aus, daß
England täglich 21 Millionen Frank für die deutſchen
Kriegsgefangenen gusgebe. Es ſei deshalb notwendig, wenn
dieſe fo ſchnell wie möglich nach Deutſchland befördert werden.
Clemencegau widerſprach, da er die Kriegsgefangenen
für notwendig hielt für die Zwecke des Wiederaufbaues
für Nordfrankreich. Er beantragte deshalb, die Ge
fangenen in England an Frankreich auszu-
liefern. Sein Antrag wurde einer beſonderen Kommiſſion
überwieſen. Ebenſo wurde Balfours Vorſchlag zur Beſetzung
Danuzigs und Oberſchlefiens, die Truppenkontingente der alli
ierten Armeen nicht gemeinſam, ſondern von cinander ge
trennt zuſammenzulegen, einer Kommiſſion zur Vegutachtung
überwieſen.

Die Meldung iſt noch nicht beſtätigt. Sollte ſie ſich be
wahrheiten, dann muß die öffentliche Meinung wie ein Mann
bei uns aufbegehren, und die Erfüllung aller unſerer Ver
vflichtungen aus dem Friedensvertrage iſt zu verweigern, ſo
lange die Kardinalfrage, die Gefangeneufrage, nichä in un
ſerem Sinne erledigt iſt.

Gefangenen Heimkehr aus Serbien.
Die Reichszentralſtelle für Kriegs und Zivilgefangene

teilt mit, daß durch die warmherzige Unterſtützung der ame
rikaniſchen Kommiſſion in Berlin aus Serbien 5000
deutſche Kriegsgefangene in drei Zügen ab
transportiert find. Sämtliche drei Züge werden dem
Durchgangslager Lech feld zugeführt. Der erſte Transport
iſt bereits eingetroffen.
a gelelchöpräßtdent Ebert hat ein Begrüßungsielegramm ge

ndt.

Friedrich Naumann
Hawmburg, 24. Aug. Wie der „N. Hamb. Zig.“ ans Trave

münbe gemeldet word, iſt dort der Abgeordnete Friedrich
Naumann beute geſtorben.

Friedrich Naumann war ein geiſtreicher Kopf und hin
zeißender Redner, doch war ſeine ganze Perſönlichkeit erfült
von Grübelfinn und ideologiſchem Streben, das der Wirk
lichkeit allzu abhagewandt war, um zur Klarheit und Harmonie
der Tat zu führen. Ein ehrlicher Mann, aber ein verworrener
Schwärmer im Banne des Pazifismus und der Völkerver
brüderung trotz einer innerlichen Deutſchgefinnung.

Die erſte Fahrt des Verkehrsluftſchiffes der „Delag“.
Sonntag nachmittag gegen 4 Uhr erſchien über Berlin

das neue Luftichiff „Bodenſee“ vom Zeppelintyp, das am
Sonntag morgen um 10 Ahr von Friedrichshafen abgeflogen
war. Die Landung des „Bodenſee“ vor der Halle der Zeppe-
lingeſeüſchaft in Stagken bei Spandau erfolgte glatt um
5* Uhr. Die reine Fahrzeit v Friedrichshafen bis
Berlin betrug nur etwas über ſechs Stunden, eine Lei
ſtung, die bei dem auf der ganzen Fahrt herrſchenden ſchlech-
ten Wetter außerordentlich günſtig zu nennen iſt. Das Luft
ſchiff hat eine Stundengeſchwindigkeit von rd. 120 Kilomtr. er
reicht. Es ſtand unter Führung des Kapitäns Hein und
hatte 21 Pajſagtere an Bord.

Ueber die Fahrt erſahren die „L. N. M. noch folgendes:
Der Auffſtieg in Friebrichshafen erfolgte bei gutem Wetter
10.15 Uhr. Um 12 6 Ahr wurde Nürnberg „um 1 Uhr Hof
paſſiert. Bis dahin e das Wetter durch ſtarke Negenbsen
recht ungünſtig. of klärte ſich der Himmel eiwas auf.
Um 2.18 Uhr würde Leipzig überflogen und um 3.53 Uhr
Potsdam. Um 4.603 Uhr erſchien der Luftkrenzer über Staa
ken bei Spandau und mächte von hier aus einen Rundflug
über Berlin. Jnfslae ſtarker Regenböen, die am Nachmittag
einſetzten. gelang der erſte Verſuch einer Landung nicht, ſo daß
da Schiff noch eiſte Schleife über dem Landungsplatz be
ſareiben mußte. Vei der Landung war der Staatsſekretär

eingeleitet ſei.

Euler vom Reichsluftamt zugegen. der die Führer und

Dienstag, den 26. Auguſt 1919.

Mannſchaften des Luftſchiffes begrüßte. Der „Bodenſee“ hat
einen Rauminhalt von 20 000 Kubikmeter, eine Länge von
120 und einen Durchmeſſer von 21 Meter. Der Antrieb er-
folgt durch vier Motore zu je 260 Pferdeſtärken. Das Schiff,
bei deſſen Bau die Erfahrungen der Kriegsjahre Berüſichti
gung fanden, hat eine etwas andere Form als die früheren
Zeppelinſchiffe. Das Schiff verjüngt ſich nach dem Heck.
Dicht an der Spitze liegt die Paſſagierkabine, die ſo weit nach
vorn gelegt wurde, um den Reiſenden das Geräuſch der Mo
tore zu erſparen. Die Maſchinengondeln ſind tief unter dem
Ballonkörper angebracht, um eine Exploſton etwa aus den
Zellen ausweichender Gaſe durch den Auspuff der Maſchinen
unmöglich zu machen.

Hie Lage in Oberſchleſten.

Die militäriſche Lage.
Beuthen, 24. Auguſt. Die 32. Reichswehrbrigade meldet:

Südlich GodawLazisk verſuchten im Laufe der Nacht pol-
niſche Baänden die Grenze zu überſchreiten. Sie wurden
durch Maſchinengewehrfeuer vertrieben. Zwiſchen Birkental
und Wohlau erfolgten an mehreren Stellen auf unſere Feld
wachen Angriffe durch polniſche Banden. Hierbei wurde ein
Unteroffizier, der leicht verwundet wurde, heimtückiſch
ermordet. Sonſt verlief die Nacht ruhig.

Eine weitere Meldung der 32. Reichswehrbrigade beſagt:
Jn der Gegend ſüdlich CGoldmannsdorf im Kreiſe Rybnik
überſchritt eine polniſche Patronille regulkärer Truppen
die Grenze. Sie wurde vom Grenzſchutz zurückgetrieben. Da
bei fiel ein Pole verwundet in unſere Hände. Er gehörte
dem Grenzſchutz Beuthen an, der aus oberſcbleſiſchen
Ueberläufern gebildet wurde. Bei Hohenlohe Hütte
wurde ein dort verbliebenes Jnfurgentenneſt geſäubert. Sonſt
verlief der Tag ruhig.

Ueber einen polniſchen Angriff auf Gottſchalkowitz
wird berichtet, daß derſelbe von regulären Truppen unter
Führung polniſcher Offiziere erfolgt und durch Minenwerfer

Er wurde durch Gegenſtoß abgewieſen.

Poluiſche Agitation bei ben deutſchen Grenztrupven.
Jn den letzten Wochen entfalten die Polen eine ſehr rege

Agitation bei Truppenteilen des deutſchen Grenzſchutzes.
Man verſucht die Mannſchaften durch Geldgeſchenke
und Verſprechen zu bewegen, aus deutſchen Verbänden aus
zuſcheiden. Wiederholt hat man auch verſucht. Mannſchaften
zu Spisnagezwecken zu verwenden. Die Polen ver
breiten in großen Maſſen Flugblätter, welche die Unterſchrift:
Deutſcher Soldatenrat“ tragen in denen die Mannſchaften aufgefordert werden, nicht gegen Polen zu kämpfen.

Als Urheber und Verbreiter dieſer Flugblätter wurde der
Vorſteher des polniſchen Gewerkſchaftsbäros Dom-
vrow 3ki feſtgeſtellt.

Bemerkenswert iſt. daß die Amerikaner durchaus
nicht polen freundlich ſtnd, im Gegenteil. Sie ſind
auch über die polniſchen Machenſchaften ſehr gut unterrichtet.
Jn Birkenhain wurden geſtern Plakate mit der Unter
ſchrift des Abgeordneten Korfantv angeſchlagen. Das
Pa?ot fordert die Bevöſkerung auf, ſich ruhig zu verhalten,
da die Hallerſche Armee bald einrücken werde.
Das Plakat wurde durch die Behörde unverzüglich entfernt.

Die Arbeiterbewegung.

Hie Grubenarbeiter ſind nach wir vor verhetzt und ihre
Wut über den Srenzſchutz iſt keineswegs geringer geworden.
Die Auflöſung dieſer ihnen verhaßten Ordnungstruppe iſt
vielmehr eine ver wichtigſten Forderungen, die zweite, daß
die Arbeiterräte die entſcheidende Macht haben ſoſen.
Das geſamte Ziel gebt auf Ausſchließung der Gewerkſchafien
und ſchlenunige Einführung der Räterepublik. Die
großpolniſche Agitation hat dieſe Bewegung von
Spartakus und Wahlverwandtſchaft als Vorſpann für
ihre Pläne benntzt. Zweifellos iſt, daß die Bergarbeiter fort
geſetzt und in bewußter, ſkrupelloſer Weiſe irregeführt
und mißbraucht werden.

Unabläſſig gehen die Verſuche weiter, Oberſchleſten vom
Reich fortzureißen. Offen und beimlich, mit Liſt und Ge-
walt wird auf dieſes Ziel hingearbeitet.

Ein franzöſiſcher Verſuehsballan.
Berſagilles, 2Anguſt. Der „Temps“ meldet, vaß

die interalliierte Militärmiſſion Oberſchlekens auch die Frage
zu erörtern habe, oß ſich im Intereſſe des allgemeinen Frie
dens und im Einverkändnis mit den deutſchen Behörden viekt
eine militäriſche Beſetzung Oberſsleſien s zu
einem früheren ZJeitpuntkt, als im Frievensvertress
vergeſehen, notwendig erweiſe.

Dieſe frühere Beſesnng würbe natürlich nur zu dem
Zwecke vorgenommen, um das Abſtimmung sertgeb-
nis für die fritseen Teile zu beeinfhrſfen. Was auf den
frautzöftſchen Berfuchsballen zu antworten iſt, wiſſen vieklebcht
diesmal ſogar die Letser unferer carswärtigen Vokitik.

159. Jabrgang.

fürſt Bülow über die politiſche Por-
geſchichte des Weltkrieges.

Das „Hamb. Frodbl.“ veröffentlicht einen Brief des
Fürſten Bülow an den Hauptſchriftleiter des Blattes.
Fürſt Bülow bezeichnet es als im nationalen Jntereſſe wün-
ſchenswert, die in Feindesland ſo oft aufgeſtellte Behauptung
zu bekämpfen, daß Deutſchlands Eintritt in die Weltvpolitik
den Keim zum Weltkrieg gelegt habe. Bülow knüpft an ſeines
Nachfolgers, Herrn v. Bethmann kürzlich erſchienene Be-
trachtungen zum Weltkrieg an, um über die politiſche Vorge-
ſchichte des Weltkrieges vor und während der Kanzlerſchaft
Bethmann Hollwegs ſeine Erfahrungen und ſein Urteil dar-
zulegen. Er widerlegt die von Bethmann gebrachte Darftel-
lung, als ob die Verhältniſſe, unter denen Bethmann 13909
den Reichskanzlerpoſten übernommen hat, haltlo s geweſen
ſeien. Allerdings ſeien unſere Beziehungen zu Frankreich
ſeit 1871 geſpannt geweſen. Unſer Verhöltnis zu England
ſei durch unſeren wirtſchaftlichen Aufſchwung ſchwieriger ge
worden. Fürſt Bülow erinnert daran, daß, bevor er vor
22 Jahren die Geſchäfte übernahm, die rufſßſſch-franzöſiſche
Allianz bereits ein Jahr beſtanden habe und kurz vor ſeinem
Amtsantritt eine der angeſehenften engliſchen Wochen-
ſchriften den bekannten Artikel veröffentlichte, der mit dem
ceterum cenſeo ſchloß, daß Deutſchland zu zerſtören
ſei. Hinter dieſe Erbſchaft habe er, der Fürſt, ſich nie verfteckt,
ſondern ſich bemüht, dem deutſchen Volk den Frieden zu er
halten. Das ſei ihm während ſeiner zwölffährigen Brrszett
gelungen, obwohl bei Lebzeiten des Königs Eduard VII. und
im erſten Jahrzehnt unſeres Flottenbaues die Verhältniſſe
ſchwieriger lagen als ſpäter.

Bülow führt dann unter Heranziehung von Beiſpielen
und Anführung bisher unbekannter Aeußerungen gus-
ländiſcher Diplomaten aus, daß unſere Politik da
durch, daß fie es mehrmals an feſter und ruhiger Zurück-
weiſung von Ungehörigkeiten und Drohungen, wie z. B. der
von Lloyd-George im Agadirfall im Manſion-Heuſe gehal-
tenen Rede, habe fehlen laſſen, den Reſpektvor Deutſch
land zum Schwinden gebracht und dadurch in
Frankreich den Revanchegeiſt ermuntert habe. Für fehr un-
glücklich für das Verhältnis zu Rußland hält Fürft Bü
low die Betraunng des Generals Liman v. Sanders mit
einem aktiven Kommando an den Dardanellen. Der
ruſſiſche Miniſter Graf Kokowzow, deſſen friedliche und ſogar
deutſchfreundliche Geſinnung Herr v. Beihmann mit Recht
rühmte, ſagte im Mai 1914 zum Fürſten Bülsw: Sein Kokaw-
zows, Rücktritt ſei zum Teil auf diefen unlkebſamen Awiſchen
fall zurückzuführen. Unſere Zuſtimmung zu den alten ruffi-
ſchen Wünſchen in der Meerengenfrage ſei ein Hauptpunkt des
Bismarckſchen Rückverſicherungsvertrages
geweſen, und auch ſpäter habe in Petersburg an unſerer
freundlichen Haltung gerade in dieſer heiklen Frage kein
Zweifel beſtanden. Dieſes Vertrauen ſei ſeitdem nicht mehr
in dem früheren Maße vorhanden.

Ueber die angeblich um die Jahrhundertwende vorhanden
geweſene Möglichkeit einer Allianc mit England fagt
Fürſt Bülow: es habe fich weder um bindende noch inhalt-
lich ausreichende Anregungen gehandelt, die uns nicht die
Sicherheit boten, daß wir im Kriegsfalle ernſtlich auf Eng
lands Unterſtützung hätten bauen können. England hätte ſich
im beſten Falle darauf beſchränkt, die ruſſiſche und franzö
ſiſche Flotte zu zerkören, die franzöſiſchen Kolonien einzu
ſtecken und die ruſſiſche Stellung in Aſien zu ſchwächen, wäh-
rend wir die ganze Laſt des Kontinentalkrieges zu tragen ge
habt hätten. Frankreich war gegenüber England in einer
ganz anderen Lage als wir, weil es nicht mit dem engliſchen
Neid gegen die größte Macht auf dem Feſtland zu rechnen
hatte. England hätte damals gern ſeine ſchwierige Lage im
Burenkriege erkeichtert geſehen dadurch, daß Deutſch
land die ruſſiſchen und franzöſiſchen Bajonette auf ſich lenkte,
und weiter gewünſcht, daß Deutſchland ihm diejenigen Dienfte
erwies, die dann Japan für England auf den Sehlacht
feldern der Mandſchurei leiſtete. Japan war aber im. Kriegs
falle gegen Rußland weniger verwundbar als Deutſchland,
das immer noch mit der Feindſchaft Frankreichs zu rechnen
hatte. Das deutſche Jnterefſe gebot, ſagt Fürſt Bülow, uns
weder von Frankreich und Rußland gegen England, noch
von England gegen Rußland vorſchieben zu laſſen.

2—

Augen der Wiener Führung anzubertraue K.
m 4 z 33 7Nit S chärfe wendet ſich Firſt Bllord gegen den

von Bethmann Hollweg verfochtenen Standpuukt, der Krie
ſei unvermeidlich geweſen Die rilitärijchen

machungen zwiſchen England. Ruhleard und Frankreich vor
dem Hrieg ſeien nicht bindender geweſen, als die ar dem
Krieg von 1870 zwiſchen Frankreich, Oeſterreich und Italien
getroffenen Stipulationen, die dennsch nicht zu einen Bünd
RiSkrieg führten.
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Färk Bülow kennt zu folzenſsent Sinß: Das
dentſche Volk habe dieſen Krien ſtererſteh nicht ge

Wir brauchten uns nicht mit verbundenen



welit. Kaiſer Wilhelm I. wax, wie ver Fürſt aus eigener
Crfahrung wiſſe, durchaus fries lieben d. Auch ſein
Autäungchfolger, Bech mann HoIweg, Habe ſich re d lich be
müsht, den Frieden zu erhalten. Aber bie Politik ſei
eine Tanſt, und der gute Wile, der in der Muvral alles
ſei, reiche in der Kemeſt nicht eas, denn da komme es auf das
Können an. feien whrend der verhüngnisvollen
Wochen vor Kriegsausbruch von unſerer politiſchen Leitung
ſchwere pſpicholag ſche, diplomatiſche und politiſche Fehter be
gangen werden, die mit großem Unrecht unſer Volk mit dem
falſchen Schein der Schuld beladen.

Der Brief ſchließt mit einer ſtarkherzigen, durch geſchicht
liche Hinweiſe und Beiſpiele bekräftigten Ermunterung, an
der Zukuunſt des deutſchen Volkes nicht zu verzweifeln.

Sorge u net mehr Heheimperträge.

Laut Preſſebüro „Radio“ meldet „Newyork World“ aus
Paris daß in Frankreich befürchtet wird, daß noch wei
tere geheime Verträge wie der perſäſchbritiſche
Vertrag beftehen, die der Friedenskonferenz nicht vorge-
legt worden find.

Fragen an Wilſon.
Das Preſſebüro Radio meldet aus New yorl: Senator

Fall hat dem Präſidenten Wilſon auf der Konferenz im
Weißen Hauſe 20 Fragen unterbreitet. Die erſte utet:
„Können Sie nicht erklären, daß der Friedenszu-
tand beſteht, und ſo den Kriegszuftand beendigen Die
vierte Frage lautet: „Da der Kriegszuſtand auf dieſe Weiſe
beendet ſein würde, könnten Sie nicht die Konſfuln für Dentſch
land ernennen und die Handelsbeziehnngen mit
Hentſchland wieder aufgenommen werden Titl-
ſon antwortete auf dieſe Fragen: Jch fühle mich zu der Sr-
klärung verpflichtet, daß ich meines Erachtens nicht nur nicht

a s Recht habe, durch eine Proklamation zu erklären, daß
1

U h äe ben darin einwilligen könnte, bevor der
form Friedensvertrag ratiſiziert iſt. Jch muß offen
ſagen, daß meines Erachtens es ein Flecken auf unſerer natio-
nalen Ehre ſein würde, den wir niemals tilgen könnten,
wenn wir, nachdem wir unfere Männer auf das Schlachtfeld
ſeſandt hab, um für die gemeinſame Sache zu kämpfen, unſere
im Kriege Verbündeten bei der Regelung der Friedensbe-
dingungen im Stiche laſſen würden und uns aller Verant-
wortung bezüglich diefer Bedingungen begeben wollten.

Weitere Erklärungen Wiklſonts.
Die Mitteilungen Wilſons, daß er in der Zeit zwiſchen

dem Augenblick des Eintritts Amerikas in den Krieg und
er Eröffnung der Friedenskonferenz nicht amtlich von dem
Geheimabkommen, das zwiſchen den Alliierten be
ſianb, in Kenntnis geſetzt worden ſei, erregte Be
fremden, desgleichen ſeine Erklärung, daß es vernintlich not

dig ſein werde, eine gewiſſe Zahl amerikaniſcher Soldaten
rend eines Zeitraumes von 15 Fahren am Rhein zu he-

fen.
Amerikaniſche Seutavren für einen wenen Frieden

ohne Bölkerhund.
Laut „Preffebüro Radio“ hat Sengtor Kno x bei einer

in ſeinem Büro ſtattgefundenen Konferenz erklärt, daß der
Friedensvertrag mit Deutſchland von den Ver-
einigten Staaten völlig abgelehnt werden wird. Er ſagte,
die Vereinigten Staaten ſollten ſich überhaupt nicht in die
Verhältniſſe in Europa einmiſchen und hätten nichts mit dem
in dem Friedensvertrag bezüglich der zukünftigen Beſtim
mung ver europäiſchen und aſiatiſchen Völker und Gebiete ge
troffenen Regelungen zu tun.

Sator Lodge äußerte, wenn der Völkerbundsvertrag
aus dem Friedensvertrag herausgeſchält werde, ſo irete er
nicht für die Ablehnung des Friedensvertrages ein. Lodge
verſucht augenblicklich, die vppoſitionellen Elemente zu
ſammeln.

Die vppofitionellen Senatoren haben die Abſicht, eine
Vortraägsrund reiſe durch gang Amerika bis zum
Stillen Ozean anzutreten, um die öffentliche Meinung für die
vollſtändige Ablehnung des Friedensvertrages in ſeiner jetzi
gen Form und für die Feſtſetzung eines neuen Friedens
vertrages ohne Völkerbund zu gewinnen.
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Amerikaniſcher Anfban Ranczs auf deutſche Koſten!
Die amerikaniſche Pulean Steel Product Company hat

kontraktlich den Wiederaufbau von Nancy übernommen. Die
Arbeiten werden wahrſcheinlich eine halbe Milliarde
Dollar koſten und ſollen die Reparatur bezw. den Wieder
aufbau ſämtlicher Wohnhäuſer, öffentlichen Gebäude, Fa
vriken, Kirchen, Brücken und Straßenanlagen umfaſſen.

Die Franzoſen können natürlich jeden Preis bewilligen,
denn Deutſchland muß ja bezahlen. Die „B. Z.“, der wir die
Meldung entnehmen, hat das Recht, wenn ſie hinzufügt: Die
Durchführung des Friedensvertrages iſt nicht denkbar ohne
Schaffung einer Jnſtanz, die ſolche Koſtenberechnung über
zu prüfen hat.

Drei Punfſte nenn' ich ench, inhaltsſchwer.

Aus Rotterdam wird der „B. Z.“ gemeldet: Reichs
wehrininiſter Noske hat einem Korreſpondenten des „Ma-
tin“ eine Unterredung gewührt, in der er drei Punkte beſon-
ders Hervorhob. Er ſagte: Geftattet uns, unſer Heer
langſam und im Verhältnis zur Notwendigkeit der Zeit
zu vermindern ſchickt unfere Kriegs gefangenen
zurück und verlangt nicht die Aus lieferung un
ferer O Tut Jhr das nicht, ſo macht Jhr esOffiziere.
unſerer Regierung unmöglich, ſich zu halten.

Reunwahlen in Frankreich.
Als Datum für die allgemeinen Wahlen in Frankreich

wurde der 26. Ottober feſtgeſetzt.

Miedererus es Bolſchewismus in der Ukraine
Das rumäniſche Preſſebureau meldet aus Cetateaga-

Ulba: Hier eintreffende Nachrichten beſagen, daß der ruſ
ſiſche Oberſt Markiewitſch mit zwei deutſchen Kolo-
niſten in Odeſſa eingetroffen ift, die mitteilten, daß ſich die
Deutſchen in Odeſſa-Wiſowa und die deutſchen Koloniſten
am Schwarzen Meer gegen die Bolſchewiſten erhoben haben.
Ein aus 30 900 Mann beſtehendes Heer wurde bereits ge
bildet. Die bolſchewiſtiſchen Truppen wurden aus der Gegend
von Litorf vertrieben Odeſſa befindet ſich noch in den
Sanden der Bolſchewiften, doch i es von deutſchen
Drnppen umringt.

heitsorganen mit rückſichtsloſer Entſ
ſchreitungen gegen die nationalen Minderhei-

r Fricdenszuftand beſteht, ſondern daß ich unter keinen

Amſterdant, W. Auguſt.
aus Horſen, daß Teile der bolſ ſiſchen Schwarz-
meerflotte, die ausgeſchickt waren, um den Vormarſch
der Ukrainer aufzuhalten, zu dieſen äbergegaugen

Bas Proſſehüro Aadto meldet

ſind. Das bolſchewiſttſche Heer auf dem linken Ufer des
r weicht panikartig vor den Truppen des Generals

et ljur a.
Der ukrainiſche Vormarſch wird durch einen gewal

tägen Baunernaufſtanbd unterſtützt. Unaufhörlich
ſchließen ſich den vordringenden Truppen antffſtändiſche
Bauernabteilungen an und unterſtellen ſich ſämtlich dem Ober
kommando Petliuras. Kiew ſelbſt iſt von den Sowjettruppen
evakuiert worden und ſoll bereits durch die Gruppe Zelenvij
beſetzt ſein. Jn den befreiten Gebieten herrſcht vollkommene
Ruhe und Ordnung. Beſonders wird von ukrainiſchen Sicher

chiedenhert alen Aus

ten vorgebengt.
Odeßfa von Ukrainern beſetzt.

Londen, 22. Auguſt. Das „Reuterſche Büro erfährt,
daß Odeſſa von ukrainiſchen Truppen be ſey t worden iſt.

Her Blockgdeplag gegen Außland.

„Berl. Tib.“ vom 22. Auguſt morgens meldet aus Lon
d om Der Beſchluß der Entente, ſich an die Neutralen
und Dentſchland mit dem Erſuchen zu wenden, an einer
allgemeinen Blockade des bolſchewiſtiſchen Rußland teilzu
nehmen, wird hier mit allgemeiner Skepfſis aufgenommen.
Man betont, daß die Alliierten kein Mittel beſttzen, Deutſch
land zu zwingen, auf ein ſolches Abkommen einzugehen, und
baß Deutſchland im Segenteil ſehr viel daran liege, in Han
delsbeziehungen zu Rußland zu kommen. Auch Schweden
ſei ſicher nicht wilens, dieſe Verbindung ohne weiteres auf
zugeben. Vor allem aber ſei Amerika gar nicht ge
neigt, an einer Blockade, wie der geplanten, teilzunehmen.
Aresſchaltung Deutſchlands aus dem internationalen Verkehr

nach dem Often.

Bafel, 23. Auguſt. Die „Ag. Havas“ berichtet aus
Paris Die in Paris abgehaltene Konferenz zur Schaf
fung eines großen internationalen Verkehrs beſchloß eine Ver
bindung Oſtende--Straß burg Odeſſa und von
Straßburg ans eine Abzweigungslinie über Baſel nach M a i
la n d einzurichten.
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Ersherzog Jrfeph abgefügt.

Eine ungariſche Note des Oberſten Rates hat den Rück
tritt des Erzherzogs Joſeph und ſeines Miniſterinms er
zwungen.

Es heißt, daß als Uebergangsregierung in Budget ein
Staatsrat gebildet werden wird, beſtehend aus Sraf
Andraſſy, dem Präſidenten des Staatsgerichts Baron
VPlIaſiſios, dem Großinduſtriellen Franz Co rin, dem
Präſidenten der Kurie Sigmund Rath und dem Sozialißen
führer Peidl. Der Staatsrat würde ein neues Kabi-
nett bilden, als deſſen Chef Martin Lopaſz y in Ausſicht
genommen iſt. Damit iſt ein völliger Syſtemwechſel in
Ungarn zu Gunſten einer ſozialiſtiſch- demokratiſchen Staats
verfaſſung und ausgeſprochenen Anſchluſfes an die Entente in
der auswärtigen Politik vollzogen.

Mit dieſer Umwälzung dürfte Ungarn völlig unter die
Botmäßigkeit der Entente gelangen.
Amerikaniſcher Sſhetzon gegen die dentſcke Konkurren.

Aus Wyſhington wird gemeldet: Der Kongreß hat das
erſie Schutzzollgeſetz nach Kriegsende angenommen. Das Be
ſetz wurde von republikaniſcher Seite eingebracht und bezweckt den
Schutz der amerikaniſchen Jnduſtrie gegen die de miſeche Konfnr-
ren z. Die Vorlage wurde mit 171 gegen 133 Sümmen ange
nommen.

Wilſon und Carranza.

Wilſon erklärte, daß er den Beginn der nächſten Woche ab
warten wolle, um den Text der an den mexikaniſchen Kongreß zu
richtenden Botſchaft des Präſidenten Carranza zu erwarten.
Davon hänge es ab, ob die Regierungen in Waſhington und London
den Rücktritt Carranzas verlangen würden.

„Echo de Paris“ meldet aus Wafhington, Groh britannien
habe Amerikä aufgefordert, in Mexiko eine energiſche Poli-
tit zu verfolgen. Vorläufig habe man allo Waffen und Munitirns
ſendungen nach Mexiko verboten.
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England und die Rheinland
Die Kölner Stadtverordneten unter engliſche Militärſchug.

Köln, 22. Auguſt. Die Stadtverordneen tagten unter dem
Schutze eines großen Aufgebors von Schutzleuien und engliſche m
Militär, nachdem, wie der Oberbürgermeiſter mitteilte, die Er
werbsloſen und Kriegsbeſchädigten in den letzten Tagen mehrfach
verſucht hatten, die Verſammlung zu terroriſieren. Feldmarſchmäßig
ausgerüſtete britiſche Kompagnien hielten die Zugangsſtraßen zum
Rathaus mit Maſchinengewehren beſetzt. Die Verhandlungen, die mit
der Genehmigung der von der Schlichtungskommiſſion vorgeſchlagenen

Bewilligungen endeten, verliefen vollkommen ruhig.
Die britiſche Beſatzungsbehörde gegen die Loslöſungsbeſtrebungen

Dr. Dorten wollte geſtern abend in Bonn-Endenich, ſeinem
Geburtsort, in einer Verſammlung ſprechen. Im letzten Augenblick
erſchien ein Vertreter der Bonner Polizei, der die Verſammlung
auf Anordung der britiſchen Behörde unterſagte.
Das polizeiliche Verbot wurde von der Mehrheit der Anweſenden mit
lautem Bravo entgegengenommen. Dr. Dorten ſelbſt blieb un
ſichtbar.

Eine Rede Churchills in Köln.
„Allg. Handelsblad“ meldet ohne Quellenangabe: Churchill

hielt in der britiſchen Armee -Handelshochſchule in Kölhn vor
den dort ſtudierenden engliſchen Soldaten eine Rede, in der er unter
Hinweis auf den hohen Grad der Organiſation der Deutſchen auf
dem Gebiete von Handel und Jnduſtrie erklärte, die Engländer müßten
alles, was in ihrer Macht liege, tun, um mit der deutſchen Organi
ſalion Schritt zu halten, und um ihren Platz auf dem Gebiete des
Handels, insbeſondere in den kommenden zehn oder ſünfzehn Jahren,
zu behaupten.

Rücktritt des Lords Derby.

Verfailles, 239. Auguſtkt. Der britiſche Votſchafter in
Paris, Lord Derby verläßt feinen Poſten; er ſoll erſetzt werden
durch den früheren Vizekönig von Indien Lord Hardinge.

Japan und Kiautſchon.
Laut Prefſebtiro Radio wird aus Peking gemeldet, daß der

japaniſche Geſandte dem Auswärtigen Amt erklärt hat, daß Japan
bereit ſei, innerhalb zwei Jahren Kiautſchou an China zurück
zugeben, es fordert jedoch dafür Kompenſationen an an
derer Stelle. Damit, ſetzt das Preſſebüro Vadie hinzu kann nur die

ongolel gemeint feim vMandſchurei oder die

Kohlen zu ſteigern.

Hoiland zu den belgiſchen Fordermngen.

„Times“ meldet aus Brüffſel, daß auf der Si des Ausſchuſſes für die Abänderung der Verträge S in Paris
Holland ſich grundfätzlich bereit erklärt habe, mit Belgien in unmittek
bare Verhandlungen über die Regelung der Waſſerwege
und den Bau von Kanälen zu treten, daß es ſich aber geweigert
habe, die Anträge bezüglich der Sicherung der Verteidigung
Belgiens in Erwägung zu ziehen.

Ueber 209 Milligeden Entſcädigung an Frankreich.
Eine Korreſpondenz verbreitele einen Auszug aus dem Berichde
über die finanziellen Klauſeln des Friedensverirages von Deutſch
land, den der Abgeordnele des Seine-Departemen s vorgelegt hat.
Danach würde ſich die Entſchädigungs- und Wiedergutmachungsfumme,
die Deutſchland an Frankreich zu zahlen hat. auf insgeſammt 200 Milkz
arden und 189 Millionen ſtellen.

Wontenegro Republte.

Der „Secolo“ meldet aus Cetinje: Hier iſt die montenegri
niſche Republik ausgerufen worden Allierte Truppen nd auf den
Wege nach Skutari und Cetinje.

Prinz Nicolas Theonfelger in Numänien.
Nach einer Meldung aus Bukareſt wurde Prinz Rico las

nach der Abdankung ſeines Bruders zum Thronfolger ernangt.

259 000 Faß Räucherheringe ſör Deutſchlaud.

Amſterdam, 23. Auguſt (Reuter) Die Konferenz der Fiſch
räucherer hat bekanntgegeben, daß ſchottiſche Fiſchräucherer
mit deutſchen Käufern in Rotterdam einen Vertrag auf Lieferung von
250 000 Faß geräucherte Heringe im Geramiwerſe ven 759 909 Pfund
Sterling abgeſchloſſen haben. Den deuntichen Käufern wird
dabei Kredit gewährt. Die Lieferungen werden binnen kurzem be
ginnen.

Der erſte japanekre Dampfer in Hamburg.

Hamburg, 23. Auguſt. SlIs erſter japanicher Handelsdampfer
ſeit 19172 iſt heute der japanüche Dampfer „Taiyo Maru“ mit einer
Ladung Kopra aus Java kommend m Hamburger Hafen eingetroffe.

Exploſion bein Satladen von Händereaugten.
Münſter i. W., 24. Auguſt. Beim Entladen eines mit Hand

granaten beladenen Autos in der hieſigen Artilleriekgierne entſtand
auf noch un aufgeklärte Weiſe erne Exploſton, bei der 3 Reichs
wehrſoldaten ſchwer verletzt wurden. Einer von ihnen ilt ſchon ge
ſtorben, der zweite ſchwebt in Ledensgefahr, während der Zuſtand
des dritten nicht hoffnungslos iſt.

Her Kauf im Varksrwerbe.
Die Hamburger Vankleitungen erklären meuerdings, Laß fie über

die in den letzten Vergleichsver handlungen gemachben alleräußerſten
Anerbietungen nicht hingusgehen könnten. Sie drohen, die Rusſtän
digen zu entlaſſen und Arbeitswillige, die h zahlreich gemeldet hätten,
einzuſtellen. Dagegen wollen die Führer der Angelzllien wiſſen, daß
die Vankleitungen ſchon wieder wankend geworden ſeien.

Der Schlichtungsausſchuß fällie in den Verhandlungen zwiſchen
den Berliner Banken und ihren Angeſtellten den gleichen Schieds ſpruch
wie in Hamburg. Doch klehnten die Berlin Banken dieſen Spruch
gleichfalls ab. Die Angeſtellten in Berlin haben ebenfalls den
Reichsarbeits miniſter erſucht, den Schiedsipruch für werbindlich zu er
klären. Dieſer habe jedoch den Hamburger Demebilmachungskom-
miſfar begauftragt, das Material zu prüfen und dangch zu entfrheiden,
ob der Schiedsſpruch Nechtskraft erlangen ſolle.

zur Kohlenfrage.
Tatzung der internatienglen Kohtenkommifſion.

Am 25. Auguſt findet in Mähriſch- Oſtrau im Büro
des amerikaniſchen Delegierten eine vfſeedſe Sitzung der in
ternation alen Kohlen kommiſſion ſtatt. Am
Donnerstag, den 28. Auguft, ſoll dort die erſte voffizielle
Sitzung ſtattfinden. Die deutſche Regiermtcg wurde einge
laden, einen ſtändigen Vertreter hierzu zu entſenden. Die
internationale Kohlkommifſton foll ſich mit der Prüfung der
Kohlenfrage in Oberſich leſienm., Teifthen, Dombrowa und
der TſchechoSlowakei befaſſen und Maßnahmen vorſchlagen,
um die Kohlen förderung wiederherzuſtellen
und weiter zu heben.

Die Trausportkriſe.
Jn der Sſſener Beratung über die Arbeitszeit in

Bergbau iſt von fachmänniſcher Seite fefigeſtelll worden, daß
wir einem Zuſammenbruch der Kohlenverſorgung im
Winter zufteitern, wenn es nicht gelingt die Förderung von

Noch akuter iſt aber die Gefahr, die un
ſerem Wirtſchaſtsleben aus der Transportkräſe droht,
in der wir uns befinden. Der „Vorwärts“ erklärt, daß zur-
zeit in allen Kohlengebieten trotz der durch den Streik ge
ſunkenen Arbeitsleiſtung noch immer mehr Kohlen ge
fördert werden, als abtransportiert werden
könnert.

Nach der „Köln. Ztg.“ ſind ſämtliche Braunkohlen-
werke gezwungen, einen Teil der Brikettherftellung auf
Stapel zu ſetzen. Wenn nicht eine Beſſerung der Wagen
geftellung eintritt, wird bald mit der Notwendigkeit der
Stillegung von Preſſen, alſo der Einſchränkung der
Erzeugung, zu rechnen ſein. Hiervon würde in erſter Linie
das beſetzte Gebiet betroffen.

Die Arbeitszeit im Kohlenbergsau.
Am Freitag nachmittag gelangten die Verhandlungen

über die Arbeitszeit im Ruhrkohlenbergbau zum Abſchluß.
Die Kommiſſion wird die Regierung erſuchen, auf diplomati-
ſchem Wege unverzüglich an alle in Betracht kommenden
Länder heranzutreten, um die Frage der Einführung der
Sechsſtunden-Schicht im Steinkohlenberg-
bau zum Gegenſtand internationaler Verhand
lungen zu machen. Ende November ſoll die Kommiſſion
wieder zuſammentreten, um feſtzuſtellen, ob die Durchführung
der Maßnahmen zur Sechsfiundenſchicht ohne Gefährdung der
deutſchen Volkswirtſchaft vom 1. Februar 1920 möglich ſein
wird (I!H).

Aufklärung erbeten

Der „Vorwärts“ ſchreibt:
„Jn der ganzen Kohlenfrage fe lt es noch immer an einer um

Aufklärung über alle dabei mikwirkenden Faktoren
ſeitens der Regierungsſtellen. Dieſe Aufklärung muß e ndlich ge
ſchaffen werden, um der Oeffentlichkeit die Möglichkeit der Ein
wirkung dort zu geben, wo der Hebel an unſere große Wirtſchafts
not zunächſt angeſetzt werden muß. Es gibt keinen Zweifel mehr.
daß die Haupturſache der Schwierigkeit in der Kohlenverforgung die
Transportmittelno t iſt. Es fehlt namentlich an Lokv
mo tiven und an einer ſtraffen Organiſation des Verkehrs auf den
Wafſſerwegen.

Das iſt erkannt. Nun aber auf zu energiſchen Maßnahmen für die
Steigerung der Arbeitsleiſtung in den Lokomotivwerkſtätten“! Es
muß wit Hochdruck gearbeitet werden, Am unſer Verkehrsfiſtem,
das durch die kungen des Krieges und durch dis Erfüllung des
Waffenſtülſtandsabkommens in Un ordnung gekommen ift wiedet in
glatten Gang zu bringen.
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Das on tenge. Aber imt Ermahnungen t nichtsDie Streikhetze kegt eben alles lahzn, die Kohlenfbrdeauszurichten.
rung und die Kohlenbeförberung. Taten find not, nicht
Worte!

Aus Stadt und Umge
Was gibt es an Lebensmitteln

Auslandsſchweinefleiſch
gelongt morgen, Dierstag, gegen die für die Woche vsm 18. bis A.
d. M. abgegebenen Fleiſchmarken zur Ausgabe und zwar auf den
Kopf der Vevölkerung 125 Gramm zum Preiſe von 1,13 m.

Roßfleiſch und Fleiſchwarenverkauf
findet morgen, Dienstag, nachmittags von 2—83 Uhr bei Heffwann,

Brühl 6, ſtatt.
Kunſtfpetefett und Margarins.

m Sennadend, den 30. d. M., gelangen zur Ausgabe: 80 Gr.
Kunſtſpeiſefett zum Preiſe von 53 Pfg. und 100 Sramm Margarine
zum Preiſe von 068 Pfg. Auf Zuſatzmarken (Aufdruck K) gelangen

Eramm Satter zu 80 Pfg. zur Ausgabe. Marken mit dem Auf
drucg K. und dem reren Aufdruck werden nur mit 58 BSramm Mar
gariwe beliefert.

n

Ar)egsgefangectenhilfo.

Auf Befehl des Generalkommandos 4. AK. hat das Bezirks-
kommando Weißenfels eine namentliche Lüte aller im Landwehrbe
zirk Weihenfels zu erwarienden deutſchen Kriegs gefangenen und Zivil
internierten anzubegen.

Zu dieſem Zwecke fordert das Bezirkskoömmeando alle Angehörigen
Kriegsgefangener Merſeburgs auf, deren Perſonalien: Name, Se
burtsdatum und DOrt, Zivilberuf, milttäriſchen Dienftgrad, Regiment
nnd Kompanie, Teg der Sefangennahme und legte Geſangenenadreßßſe
anzugeben. Die Angaben müſſen bis ſpäteſtens 50. Auguſt bei Frau
Fabridirektor Weber, Halleſcheſtrade 68, erfolgt ein. Nicht zu ver
chechſeln mit den bisher erfolgten Angaben zwecks Liebesgaben uſw.

Die RAuber.

Im Saale des „Reuen Schützerhauſes“ fand Sonntag abend die
Aufführung der „Räuber“ in der Begrbeitung von Beihge ftatt. Sie
bildete den Schluß des Sauwetturnens des Kordoſtihüringiſchen
Turngaues. Herr Seminar-Oberlehrer Hemprich leitete den Feſtabend
ein mit einer kurzen Anſprache, in welcher er darauf hinwies, daß
geade in unfere wilde, zügelloſe Zeit dieſes Schauſpiel Schillers Die
Räuber hineinpaſte. Jn der Sturm- und Drangperiode geſchaffen,
zeigt uns darin der Dichter, daß nicht Gefetzloſigkeit zur Freiheit führt,
ſondern nur das Sute; nur die Guten beſſern die Welt. Beſonderer
Dan? gebührt dem Herrn Oberlehrer Kamin-s, der mit den jugend
lichen Darſtellern das Stück eingeübt hatte. Dieſe, es waren Mit
glieder von der Jugendvereinigung der Präparande in Merſeburg,
hatten mit lobenswertem Eifer in der verfloſſenen Ferienzeit die ver
ſchiedenen Rollen einftudiert und ernketen reichen Beifall. Alles
klappte, keine Kunſtpauſen traten ein. Einige Rollen, wie die des
alten Moor und ſeiner beiden Sdhne, waren von ihren Darſtellern
beſonders ſorgfältig und glücklich heraus gearbeitet. Die Pauſen zwiſchen
den einzelnen Mien, welche in der Bethgeichen Vearbei!ung eine be
deutende Kürzung erfahren haben. wurden von einer kleinen wocen
Kapelle ausgefüllt,

Plankonzert.

Ein wenig mehr Geſchmack als vor 8 Tagen iſt ja diesmal glück
licherweiſe bei der Wahl des Platzes zum Konzert bewieſen worden.
Nicht inmitten von Steinen und abermals Steinen, wie dies auf
dern Neumarkt der Fall war, ſondern unter den hohen Sewölben
der Kaſtanien und den lauſchigen Laubengängen von Hollunder und
Jasmin ergingen ſich die zahlreichen Zuhbrer im Schloßgarten. Zum
Vortrag gelangte von der bewährten Kapelle der Landesjäger ein
ausgezerchnekes Programm, aus dem beſonders die Rienzi Ouvertüre
auf die Zuhörer einen tiefen Eindruck machte. Da mußte es natürlich
ſtörend wirien, als mit einem Male inmitten der bunt bewegten Menge
grüne Reklameichilder des Vereins für Bewegungsſpiele auftauchten.
Zum Glück währt ihres Bleibens nicht lange, ſo daß das Publikum
lich bald wieder ungeſtört der Muſik zuwenden konnte.

Die Sehlichſacheinrichtitsg

bei dem hieſigen Poſtamt iſt erweitert worden. Von dieſem werden
Anteäge auf Ueberlaſſung eines Schließfaches entgegengenommen.

Ortszulage für die Lezer an dem Lozeum zu Merſeburg.

Das Provinzial-Schulkollegium hat den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen
Vehörden über die Gewahrung der Ortszulagen an fämtliche Lehr
perſonen und den Direktor des hieſigen Lyzeums feine Genehmigung
erteilt.

vAus Hrovinz und Reich
Verſeduug. TIreibriemendiebftabl.

Halle, 24. Auguſt. Landgerichtsrat Hoffmann bekannt als
Schwurgerichtsvorfitzenber im Prozeß gegen die Mörder des Oberſt
leutnants von Klüber, wurde zum Londgerichts direktor ernannt und
in gleicher Eigenſchaft nach Magdeburg verſetzt. Fn einer
hieſigen Teefabrik wurden vier Diebe beim Diebſtahl eines

reibriemens im Werte von etwa 5000 Mk. und 30 Meter
Leitungsdraht überraſcht. Ein Dieb wurde, als er flüchtete, von einem

olizeibeamten auf Anruf durch einen Hüftſchuß ſchwer verletzt. Die
Diebe konnten demzufolge dann alle feſtgeſtellt werden.

Der diebiſche Stabtverordnete.
Querfurt, 23. Auguſt. Unſer großmäuligſter Siadtverordneter,

der Führer der „Unabhängigen“, Obſthändler Jakob, iſt dertenige, der,
wie berichtet, in einer der letzten Nächte mit Pferd und Wagen auf
fremden Feldern erntete. Die Fraktion der Unabhängigen wird damit
wohl oder übel einen ihrer radikalſten Stürmer verlieren. Jakob iſt
im Kriege durch die hohen Obſtpreiſe wohlhabend geworden.

Großfeuer.

Raumburg, 23. Auguſt. Geſtern nachmittag brach in der Kamm
fabrik Gebrüder Müller Großfeuer aus. Die beträchtlichen Material-
vorräte und ſämtliche Maſchinen wurden von dem Vrande vernichtet,
der durch Funken beim Schieifen eines Stahlmeißels an einer Schmir

z

gelſcheibe entſtand und in dem Zelluloid reiche Nahrung erhielt. Jm
Nu ſtand der geſamte obere Arbeitsſaal in hellen Flammen. Durch
das energiſche Eingreifen der Arbeiterſchaft und eines ſofort herbei
geeilten Kommandos der Landesjfäger gelang es, des Feuers Herr
zu werden. Der Betrieb iſt durch das Feuer zur Hälfte ſtillgelegt,
jedoch brauchen die Arbeiter nicht guszuſetzen, ſondern werden in
anderen Abteilungen vorerſt beſchäftigt.

Fahrkarten 5. Klaſſe.
Erfurt, 28. Auguſt. Einen zeitgemäßen Vorſchlag macht ein

Einſender in der „Thür. Allg. Ztg.“, indem er die Eiſenbahnoerwal-
tung auffordert, bei der jetzigen Ueberfüllung der Eiſenbahn für die
Tritkbretter, Plaitformen, Bremſerhäuschen und Puffer Karten

Klaſſe guszugeben, die billiger ſein müßten als die 4. Klaſſe.
ſie Eiſenbahn könne ſich für dieſe Fahrerei doch nicht den hohen

Preis für ordnungsmäßige Beförderung zahlen laſſen.

Vater und Mutter ermordet.
München, 20. Auguſt. Seit ungefähr drei Wochen waren die in

der Lohlringerſtraße wohnenden Tagelöhnerseheleute Apfelböck ver
ſchwunden. Jhr 16 jähriger Sohn gebrauchte auf die Fragen nach
ſeinen Eltern alle möglichen Ausflüchte. Als aus der Wohnung ein
immer ſtärker werdender Verweſungsgeruch drang, öffnete man die
Tür und fand dort im Schlafzimmer das Ehepagrermordet
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d voarw e h. PMutter oochen und daun a erd Jn die gemre ben
geſtand er, zunächt ſeine Ruttererſtochan und abends feinen
Vater, als dieſer nach Hauſe dam, durch einen Schuß in den
Untsrleib ſchwer verletzt und dann mit einem Meſſer getdiet zu
haben. Er hatte wvahezu drei Wochen mit den Leichen in der Woh
nung zugebracht. Als er den Leichengeruch nicht mehr ertragen konnie,

I er ſein Bett auf dem K balkon auf. Er trug ſich mit dem
Hedanken, die Leichen wegzuſchaffen und hatte zu dieſem Zwecke eine

große Kiſle

Turnen, Spiel und Sport
Fortſetzung aus der Beilage.)

Gauwetiturnen.
Heider ſetzte in der geſtrigen Frühſftunde ein andauernder Regen

ein, ſo daß ſich die Teilnehmerzahl dadurch weſentlich verringerte.
re waren von den gemeldeten 800 Teilnehmern aber 500

erſchienen.
Merxſeburger Turnerſchaft und Bezirksjugendpfleger Oberlehrer

emperieh die erſchienenen Gäſte und Kbergab das Turnen dem
uvertreier Meyer Halle. Sleich darauf gab es ein hier lange

nicht geſehenes ſchönes turneriſches Bild, worüber jeder Teilnehmer
feine helle Freude haben mußte. Jm ſtrammen Ringen wartete jeder
Turner auf den Augenblick, wo er ſeine Künſte zeigen ſollte. Man
konnte teilweiſe ſehr ſchöne Leiſtungen ſehen. Die techniſche Leitung
lag in den Händen des Gauturnwarts Löffler- Halle. Das
Turnen wurde in vier Stufen ausgeführt. Sieger aus Merſeburg und
Umgegend waren folgende:

Jn der erſten Stufe Alter über 20 Jeahre) konnten Turner
von Halle, Weißenfels, Freyburg, Naumburg die erſten Plätze belegen.
24. Sieger war Richard Rißburg und 25. Sieger H. Nau-
mann von Kötſch-Beuns (Turnevrein „Friſchauf“).

Jn der zweiten Stufe (Alter 17——20 Jahre) belegen außer
„Turnern eben genannker Städte 4. Walter Ritter, 7. Rudolf
fMüller, 83. Carl Riiter, fämtlich vom Turwwerein Jahn
Schkeuditz 11. Walter Roſt, T.B. Weblitz, 14. Artur Schlüſch-
ter, Wücheln, 15. Ale x Baith, Gut Heil-Gr. u. Kl. Lehna, 18.
Kurt Brauer, Turnverein Spergau, 22. Otto Schmiedel,
SermanigSchladebach, 25. Paul Pabſch und 26. Rauſchen-
bach vom M. T V. Spergau, 27. W. Rühlemann, M.T.V.
Lauchftedt, 28. Franz Quarck, Sermania-Schladebach.

In der dritten Situfe (Alter 14-47 Jahre) außer den Aus
wärtigen 2. Walter Lingsleben, Seminar- Merſeburg. 4.
Arno Dorn, MeT.-V. Merſeburg, 5. Kurt Harniſch, Seminar
Merſedurg, 7. Fritz KRuntze und 9. Kurt Sache Frielen- Frank
beben, 11. Kurt Kuntze, M. TV. Merſeburg, 15. Hugo Bauer.
Turnbund Jahn Schkeuditz 16. Eberhardt, Kötſchau, 19. Paul
Hatzmanga, Turnbund Jahn Schkeuditz, 20. Walter Schaf
fernich, Seminar Merſeburg, 23. Franke, 24. Hickethier-
T.-V. Merſeburg, 25. Kurt Podema, Allg. T.-V. Spergau, 28
Hermann Munckelt, GSermanig-Schladebach, 27. Wilhelm
Hauck, Friſchauf-KötſchenBeunga, 28. Alwin Schumann, Se-
minar Merſeburg, 399. Kurt Kunze, Gut Heil, Schkortleben, 31.
Friedrich Grimm, 32. Kurt Deubel, T.B. Schkeuditz, 33
W. Graupner, Lützkendorf, 34. Walter Krahner, Seminar
Merſeburg, 39. Karl Hartung Allg. T.-V. Spergau, 40. Mar
tin, T. T. Merſeburg. 44 Hans Franke, Turnerſchaft Keuſch
berg, 42. Walter Beher, TV. Jahn Schkeudig, 48. Bruns
Krahfſch, M.-T-V. Lauchſtedt, 50. Paul Lutze, T.B. Schkeuditz,
51. Otto Rauſchenbach, Allg. T.-V. Wegwitz, 52. Fritz Geb
hardt, Mücheln, 53. Schönfeld, Kötzſchen, 56. Heſſalbarth,
Allg. T.-V. Merſeburg.
z Jn der vierten Stufe (Alter 12-14 Jahre) 1. R. Klinge,
Gr. u
Friedrich Fekix, Kötzſchau, 7. O. Häſchel, TB. Jahn
Schkeuditz, 12. Otto Pabſch, Allg. T. V. Spergau, 14. Mein-
hardt, T.-V. Merſeburg,t6. Alfred Lautenſchläger, M
TeV. Merfeburg, 20. Martin Elfte, Allg. T-V. Spergau, 28.
Arno Plato Gr. u. Kl Lehna, 29. Friedrich Kretzſchmar,
Frankleben, 27. Alfred Köppe. M. T.V. Merſebutg. 85. M.
Knauth, Spergau, 39. Otio Pöttſch, M.-T-V. Merſeburg.
40. Hermann Fauft Frankleben, 42. K. Heuer, Kötzſchau,
43. Hoffmann, T. V. Merſeburg, 44. Erich Ebert, G. u.
Kl. Lehna, 45. Hermann Ulrich, Trumpa, 49. Koblen
Spergau, 50. Alb. Netz M.-T.-V. Merſeburg. 51. Karl Lutz
T.-B. Jahn Schkeuditz, 52. M. Schenk, Frankleben.

Nachmittag 3 Uhr fand im Neuen Schützenhaus- Garten Konzert
ſtatt. Eingeleitei wurde dieſes durch Vorführung von Freiübun-
gen, die exgk durchgeführt wurden.
turneriſche Darbietungen der Damen-Turner gausgefüllt, die allgemein
großen Anklang fonden.

Spiele um die Gaumeiſterſchaft im Schlagball ge
wann die erſte Seminarmannſchaft gegen Städt. T.-V. Weißenfels
nit 82 66; Fuß ball konnte der Halleſche T u. SpV. gegen

Städt. T.-V. Weißenfels mit 2 1 gewinnen, Fauſtball gewann in
der erſten Klaſſe der Allg. T.-V. Merſeburg gegen Halleſche T u. Sp.
V. mit 119 194, in der zweiten Klaſſe M-T-V. Weißenfels gegen
Ammendorfer TV. 145 141. Die Sieger ſpielen am kommenden
Sonntag in einem gebildeten Kreisbezirk in Halle im Zwiſchenſpiel,
um dann die Sieger feſtzuſtellen, de am 7. September in Erfurt auf
dem Kreistag um die En ſcheidung ſpielen.

3

t

1rrrrrrrnaan u
Wettervorausſage

Dienstag, den 25. Auguſt
änderung.
men

Cetzte Depeſchen
Tieſſtand der deutſchen Valnta.

Konftan z, 24. Auguſt. (Eig. Drahtber.) Der Kurs
der deutſchen Mark iſt im Laufe des geſtrigen Tages auf 23,5
CTentime geſunken. Demzufulge ſtiegen die Waren gewaltig
im Preiſe. Schweizer Stumpen, die noch vor einigen Tagen
1,50 Mark koſteten, werden mit 2,40 Mark bezahlt. Wie ver-
ſichert wird, iſt noch ein weiteres Sinken der deutſchen Valuta
zu befürchten,

Die vberſchleſiſche Frage.
Haag g, 24. Auguſt. ((Eig. Drahtber.) Aus Paris wird

gemeldet: Der Rat der Alliierten hat von der polniſchen Re-
gierung die Mitteilung erhalten, in der geſagt wird, daß die
polniſche Regierung jede aktive Mitwirkung der Polen in
Oberſchleſien in Abrede ſtellt. Der Rat der Alliierten einigte
ſich dahzin, die noch offenſtehende Ratifizierung bis zum 10.
September zu beſchließen und dann unverzüglich die Beſetzung
Oberſchleſiens durch alliierte Truppen zu beginnen.

Die Streiklage in Oberſchleſien.
Kattowitz, 25. Auguſt. Das Rybniker Revier arbeitet

voll, das Pleſſer Revier zu 70 Prozent, das Zentral-Revier
zu 80 Prozent. Jm Zentral-Revier iſt die Arbeitsanfnahme
eine ziemlich durchgreifende. Bis auf die Antonienhütten-
Grube, wo eiwa 20 Prozent arbeiten. Die ſtaatlichen Gru-

Noch deine weſentliche Witterungs-

e en

ben der Berginſpektionen 1, 2 und 3 arbeiten voll, die der
Berginfpektionen 4 nnr teilweife.

an an van r a

Pünktlich 10 Uhr morgens begrüßte der Vorſitzende der

Die Muſikpauſe wurde durch

nicht nach Rußland transyeortieren laffen wollten.
Kl. Lehna, 2. Richard Schütze, Frieſen-Frankleben, 4.

T

n

Amerika auf den Karslinen-
BVerſailles, 24. KAuguſt. Rach „Chiecags

verlangt Amerika hauptſächlich als Entſchädigung für die
Torpediernng der „Luſittania“ die lleine Jnſel Yap, die zu
den Karolineninſeln gehört, um dort eine Marins-
ſation und hauptſächlich eine Funken ſation zu errichten. (Es
wird fich fragen, was Japan zu dieſer Forderung ſfagt. D. N.)

England tritt für Oeſterreich ein
Zürich, 24. Auguſt. (Eig. Drahtber.) „Corr. dela

Sera“ meldet, daß eine neue Verzögerung im Friedensſchluß
mit Deutſchö h hervortzerufen wurde durch den Wider
ſtand der engliſchen Deletgierten, auf den heutigen Vertrag
einzugehen. England wünſche vor allem auf finanziellem
Gebiet für Oeſterreich weſentliche Erleichterungen.

Der geplante Vorſtoß gegen Petersburg.
Kopenhagen, 24. Auguſt. Der Miniſterpräſident der

neuen nexdweßlichen Zegierung Lianoſom erklärte einem
Vertreter des Helſingforſer „Hufvudftadsbladet“, die Regie
rung Nordweſtrußlands ſei bereit, Finlands SelbKändigkeit
anzuerkennen, ohne die Bedingung militäriſcher Hilfe gegen
die Bolſchewiſten an dieſe Anerkennung zu knüpfen. Die Frage
nach Finlands Teilnahme an dem Kampf gegen die Bolſche-
wiſten ſei aber durchaus berechtigt.

Nach einer Meldung der „Tidens Tetzn“ ans Hrikengs
kommen täglich große engliſche Trupzpentraus-
perte nach Murman. Die Zahl der ankommenden frei-
willig en Trupzen wird als etwa doppelt ſs groß ange
geben, wie die der heimkehrenden Truxpzen. Die Soloaten
werden ſofort nach der Front weitertransportiert. Kebe:ies
hat England alle Fronten gegen die Bolſchewili ausreichend
mit Waffen und Munition ausgekattet. Alles deutet darauf
hin, daß ver entſcheidenhe Angriff in Richtung Beters-
burg nahe bevporſteht. General Bulak Balatewitſ e erfirte
in Dſtow einem Bertreter der „Rußkoſe Slows“, die Borhe-
reitungen ſeien ſoweit gediehen, daß man mit der Srahe-
rung von Petersburg im Laufe des Sertenzher rechnen
könne.

Hesver amtsukhe?
Bern, 24. Auguſt. Hoover, der nunmehr fünf Juhre

an der Spitze des amerikaniſchen Ernährungsdienes für
Eurupa tötig war, verläßt, wie in amerifaniſchru Kreiſen ver
lautet, dieſen Dienſt in allernächker Zeit und kehrt in ſeine
Heimat Kalifornien zurück. Von Freunden, die der republi
kaniſchen Partei angehsren, iſt ihm die Handidatur für
den Poſten der Präſidentſchaft der Vereinigten Dtga-
ten für die nächke Wahl angeboten worden, er hat aber ab
gelehnt.

gari g.Lers Derby bleibt
Verſailles, 24. Auguſt. Die heutige Rariſer Morgen

prefſe vementiert. daß Lord Derby ſeinen Sstſchafterpsſten in
Paris verlaſſen werde.

„MWenterude Soldaten in Eusgland.
BVerſailles, 24. Auguſt. Nach einer Privagtuzeſdung

des „Journal“ aus London menterten 200 engliſ e Soldaten
der jüngeren Jahrgänge, die vom Urlauß zurücktehrten und
die in Soutßampton eingeſchifft werden ſollten, weil ſie ſich

Die Men
terer wurden entwaffnet. Die Regierung erklärt, das fie micht
die Abſicht gehabt habe, Soldaten nach Rußland einzuſchiffen

Konflikt zwiſchen itslieniſchen und franzsſiſchen
Soldaten.

Baſel, 24. Auguſt. Eig. Draßtber.) „Popolo d Jialia
meldet, daß fich die Nackricht von einem ſchweren Konflilt zwi-
ſchen italieniſchen und franzöſiſchen Soldaten bei Tarent be
ftätige. Beide Teile haben von ihren Waffen Gebrauch ge-
macht. Es gab zahlreiche Tote und Verwundete.

Ebert uns Voskfe in Wänchen.
München, 25. Auguſt. Korr. Hrffmann meldet: Der

Reichspräſident und der Reichswehrminiſter ſind heute vor
mittag zum Beſuch des bayeriſchen Staates in München ein
getroffen. Heute Vormittag findet die Uebergabe der BDaye-
riſchen Kontingente an das Reich ſtatt. Ebert und Noske rei-
ſen danach ins Gebirge.

um Baukangeftelltenſtrei
Hamburg, 25. Auguſt. ZentralStreikleitatne

Bankangefſtellten fordert in einer in den Morgenblätt
öffentlichten Bekanntmachung die ftreikenden Angeſtellten der

Die

Hamburger Großbanken auf, ihre Tätigkeit bereits heute früh
wieder aufzunehmen. Dieſe Maßnahme ſei in dem Verhalten
des Reichsarbeitsminifteriums begründet. Die Zentral-Streik-
leitung halte nach wie vor an ihren Forderungen feſt, die durch
zwei Schiedsſprüche beſtätigt ſeien und ſich auf die Dauer nicht
durch Machtmittel aus der Welt ſchaffen ließen.

Unglücksfall durch Kanonenſchnk.
iglüctsfall er
veonſtr. Von

Chemnit;, 25. Auguft. Ein bedauerlicher U
eignete ſich heute früh in der Brauerei in der R 2
einem dort aufgeſtellten Geſchütz löſte ſich ein ſchwerer Schuß,
durch den ein Jiviliſt und zwei Soldaten getötet
wurden. Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden.

Verzweifelter Verbrecgerkampf.
Ein aufregender Vorfall ſpielte

ſich hier in den geſtrigen Abendſtunden ab. Die hieſige Gen-
darmerie hatte in Erfahrung gebracht, daß der lang gefuchte
Mörder Hübner geſtern abend in ſeine in Treuen gelegene
Wohnung zurückgekehrt war. Als die Veamten zur Verhaf
tung ſchreiten und in das Haus eindringen wolten, eröffnete
Hübner ein regelrechtes Gewehrfeuer aus dem Hauſe, wodurch
eine Arbeiterfrau getötet ſowie ein Kind und ein Polizei
beamter verwundet wurden. Daraufhin wurde das Haus
umſtellt, um ein Entweichen des Mörders während der Nacht
zu verhindern. Da derſelbe heute morgen das Feuer aus dem
Hauſe ernent aufnahm, entſchloß man fich, das Haus mit
Handgranaten zu ſtürmen. Gegen 10 Uhr vormittags wurde
H. als Leiche unter den Trümmern des Hauſes hervorgezogen.
Hübner hatte am 31. Juli in der Nähe von Treuen ein Braut
paar überfallen, den Liebhaber erſchoſſen und an dem 18jähri
gen Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen verübt. Auf ſein
Feſtnahme war eine hohe Belohnung geſetzt.

Großer Brand bei Zoſſen.
Berlin, 25. Auguſt. Das Mühlenlager bei Zoffes,

das bereits vor zehn Tagen einem Feuer zum Opfer fiel, feht
ſeit der elftenn Nachtſtunde wieder in hellen Flamme
Sämmtliche Wehren der Umgegend eilten zur Unfallſtelle.

Treuen i. V., 25. Auguft.
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Tisch- u. Tateltücher
Servietten

Taschentücher
für Damen, Herren und Kinder

in schöner Auswahl
zu niedrigsten Tagespreisen.

,Dohhowit2Itto

0 9 O 0 0 O 0 2

Einladung
zum Lehrgang zur Ausbildung von
Jugendpflegern u. Jugendpflegerinnen

in der Parparbeit.

7

iin guten Qualitäten

ſtatt.

Gewerbsmäßiger
Privat-Detektlv,

ehem. Krim.- Beamter einer öpnege Aboehiſele

empfiehlt ſich für

Hesbachtungen,

und ſesſtige Feſtſtellungen aller Art.

Streng
Eriolg unter Garantie.

Etwakge Aufträge an

Miemevwer,
n cherfſtr. 14511. r.

Gre ginn
Herren Zimwer,

OHemenZimmer,

W re
in vis gattzvorher Ausführung

ca. 150 immer.
Möbelfabrik

inb. Richarg liaer,

la. holländiſchenKAK M
offeriert Pfund zu

W. 3.75 u. Mk. 4.50
Paul Näther Nachfl.

Merſeburg
Ferurnf 348 Markt

Sch hellfiſch
triſch eingetroffen bei

Emil Wolff.
es

Tomaten
in zroßen und kleinen Steugen

gibt ab

Trebſt, Gärtnerei
Nordiſtraße.

DTZ nüäüäüäè2eZ2Kein leigenes Damgß

Tee per KafeeGezech
mit 12 Servietten, gez. M. K.

uns verfchiedenes
Damaſt Tiſchzeug
mit Servietten zu verkaufen.

Blumenthalfer. 18, II.
Ca. 1 Borgen Land
zu kauſen gelſneht. Seil. Off.
mit Preisangabe unt. W. 245
an die e d. Blatte

2 Tenerungszulgge mußte eine Lohnerhöhnung eintreten.

Vom 8.-27. Septbr. nachm. 3--6 Uhr
findet

unter Leitung von Frau Ch. Dänicke, Weißenfels,
ausgebildet auf dem ſtaatlichen Seminar für
Handfertigkeiten in Berlixn,

ein Lehrgang für Papp Arbeiten
Jugendpfleger und Jugendpflegerinnen,

die daran teilnehmen wollen, werden gebeten
ſich beim Bezirksjugendbpfleger Hemprich in
Merſeburg zu melden Die Ausbilbung iſt koſtenlos
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Max Schneider,

Schmalestrasse 14.

Elemente, elektr. Glocken
Schalter, Dochte usw.

Merseburg a. S.
Telefon 479.Erwittelnngen

diskret.
Honvrar mäßig

Halle-Trotha,

Verns pr. 58.

Kaufleute, Geschäftsleute!
Bringt Euch darch eine wirksame Insertion im

„Merseburger Tageblatt“
dem kaufkräftigen Publikum ia Erinnerung.

Aehtung! Laniwiris un Ppferſſe hesitzertſ

fercdde, esel un ohne
zum Schlachten kaufe jederzeit und jeden Posten zu den höchsten Preisen.

Notschlachteangen 22
Beinbräche u. s. W. hole allerorts schnellstens ab, e

Franz Vogel, Grobschlächterei
Radewell Ammendorf Vernspr. 58.

Bekanntmachung.
Jnfolge der vom Reichsarbeitsminiſterinm feſtgeſetzten

Boum 23. Auguſt an werden wir folgende Lohnſätze berechnen:
1 Maurer- ver tmurerevseſellen kunde 3 7
1 Arbeiterſtunde.1 Lehrlingsſtunde 1,00 bis v

Merſeburg, den 23. Auguſt 1919.

Arbeitgeber Verbaud Jnnung der Baugewerke
f. d. Bangewerbe von Rerſeburg des Kreiſes Merſeburg.

und Umgegeud. C Günther, Obermeifter.
G. Graul, Borſitzender.

GarbenBindegarn u nee
Bruchfeſtigkeit, 45 kg, Lauflänge 369 m, ab Lager

bei kleinen Mengen Mk. 13.2 Telegraphiſche
Abnahme von 50 kg 13. Beſtellungen

100 I. 75 erbittenBudach Söhne, Fions burg 33.
Tel.-Ahr.: Bud ach. Fernſprecher 288.

Achtuwg! Achtumng!
Hygienischer Artikel für Frauen

waaann Verlacggen Sie bitte sofort Prospekt kostealos vea

F. SchIetk, Lelpzig-Vo.
Konradswasse 55.

Auto- armen
hell Tag und Nacht.

Tel.
604

Veberianeäe, Bochreitstahrten
e e imrenbetörd erung

Hans Engel o Merseburg
Stacät-,

e Deutscher

Offizier Bund
Ortsgruppe Merseburg

Geschäſftsstetie:
Hältterstr. 4 Fernruf 100.

Geschaftsstunden
täglich ausser Mittwoch u.ne von 10--2 i

aller Saände, welche gesun
und schön werden und bleiben
woleo, belieben Adresse zu senden
unter Leben und Gesunéheit 3e

Berlin S. W. 13 postlagernd.

Mitefſer ſeit. durchWuttermäler Horſt's
Warzen WMethode.

Man verlaunge Droſchitre gegen
Ginſend. v. 30 Pf. Med. Ver
ſandhans C. H. W. Ernſt, Han
nover 177, Steinmegitr. s a.

30 wünſchtLandvirt, nrit Mädchen

(iunge Fran m.
Kind nicht ausgeſchloſſen) tn
Verkehr zu treten, bei fſpäterer
Heirat. Offert. mit Bils unt.

n werden be

K. W.
erbeten t.

an dieſe Zeitung

Hehrung?
Hierwit wage ig bebaunt,

b die geiner Egefrau Lose
geb. Keicherbach aus Zöſgen

R S eDe m m Iin a hin Launſen geſucht. Ofert. mitin gen tents Erſt re n. e e
a n an bie Cerped. d. Blattes. ien

Bera ntworltehe Kesattion Solättk, Doertl. ernd prov. eil:
Drrret itird Serlag Merſedbutrger Druc und Da l i

Berlagsauftalt

Fernruf 215

gaaClHOPHOH- THEATEN ges

Grosse Ritterstr. 1 Fernruf 275

Hauptszeneo:

n

Katakomben.“

2

S
S

S

S

S

Ab Dienstag bis Donnerstag:
Das grobe römische Schauspiel:

M Quo Vaclis7 e
Wohin gehst Du

10 000 mitwirkende FPersonemn.
„Das Gastmahl Neros.“ „Kampf

des Riesen mit dem Gladiator.“ „Kalserl.
Fesſe am Meere.“ „Die Christen in den
Kampf mit 16 Löwen.“
Lvgia.“ Christen im Blutbad „Neros

od.Die Tragödie einer untergebenden Welt nach dem gleich-

namigen Roman von Hearyk Sienkiewien.
Dieser Fiim wurde in allen größeren Städten Deutschlands
vor nur ausverkauften Hausern vorgeführt und überall

prolongiert.

Außerdem ein bestgewähltes Beipregramm.

Amntaung Uhr.

Der Brand Roms
„Ursus roet et

Kleine Ritterstr. 3

Die l.
S

r
e

a

e eKanme7—- Iidlssnſee

Ab Dienstag bis Donnerstag die Urauf-
führung des Prachtwerkes:

M
G tigen Dramas in 5 Akten mitger Fenes behebten und großen Frauenschönheit G

Widas!“
Hierzu ein ganz vorzügliches Bei-Programm!

Anfang 7 Uhr.e
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Direkt. Ernſt Baer,

Funkenburg-
peten Baers Original Leipziger p.

Größte und leiſtungsfähigſte Herrengeſellſchaft.
Jnunh. vom Regierungskuunſtſcheinund Theater onzeſſivn.

Der brillante Konzertteil und die beiden
138 t Das Bild der Tante. Ein Leipziger abe.
Vorverkauf: Nuweriert 1.80 Saal 1.20 6 inkl. Steuerbei V Janert. Gott bardtin. 41 u. Funkenburg.
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Mittwoch d. 27. Ang.

abends 8 Uhr:

Dir.: Arte Doehaunt.

Dienstag, den 26. Auguſt 1918,
abends 8 Uhr:

Beneftz
die Herm. de Val.
Die luſtige Witwe
Operette in 3 Akten von

Fr. Lehär.

Donunerstag, den 28. Suguſt 1919

abends 8 Uhr
Ehrenabend für Frau
Eva Henckel-Dechant.

Künſtlerblut.
Operette in 3 Akten

von Hermann Eysler.
Neueſte Eiſenkacn

Fahrpläne
zum Aansangen

nd zum 77 50 Pf.
453 a

in der eyeh es Bägtteg.

Kous eurreugfad. Shubkrem
Fabrik, welche nur la. Wareherſtellt, ſucht für d. Reabez.
Kerfebtarz ein. einſlac
Nundich. u etsl. g. eingef.
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G. I. 13 a Rudel Mosse, Breslau.
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Geſucht f. d. Sept. ber
1. Okt. ein cheälteres Mäd c
die Hausarbeit u etwas Koen
verſteht. Frl. v. Tiedemann,

Mühlberg.
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u Kammer d Kse,
event. nur Stube und täche,
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geſucht. Gefl. Angeb. unter
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Der beſtätigte Volksbetrug.
Staatsmniſter Helfferich veröffentlicht in der

„Kreuzztg.“ Feſtſtellungen aus einem engliſchen Weißbuch, das
den authentiſchen Verlauf des Vermittlunsgverſuchs des Vati-
kans vom AuguſtSeptember 1917 klar enthüllt. Der Wort-
laut des engliſchen Telegramms an den Botſchafter beim
päpſtlichen Stuhl Grafen Salis lautet richtig wörtlich
überſetzt:

„Die Regierung Sr. Majeſtät, die bisher noch nicht in
der Lage war, die Meinung ihrer Verbündeten betreffs der
von Seiner Heiligkeit gemachten Vorſchläge hinſichtlich der
Bedingungen, auf der ein dauernder Friede begründet werden
könnte, einzuholen, kann nicht ſagen, ob es irgend-
einen Zweck hat, eine Antwort darauf zu geben,
oder bejahendenfalls, welche Form eine ſolche Antwort an-
nehmen würde.“

Reichsminiſter Müller dagegen gab den Wortlaut die
ſer Depeſche, die Erz berg er bei ſeiner ſenſationellen Ent
hüllungsrede wohlweisktth verſchwiegen hatte, wie folgt an:

„Wir haben noch keine Gelegenheit gehabt, unſere Ver-
bündeten wegen der Note Sr. Heiligkeit zu befragen, und ſind
nicht in der Lage, uns über eine Beantwortung der Vor-
ſchläge Sr. Heiligkeit, betreffend die Bedingungen eines
dauernden Friedens zu äußern.“

Dieſes ſpricht Bände!
Die Aeußerung der franzöſiſchen Regierung zu

dieſem Schritt vom 277. Auguſt lautet:
„Meine Regierung ſchloß ſich dieſer Mitteilung an (durch

den Grafen Salis an den Vatikan) in der Annahme, daß ſie
eine wündliche ſei und eine ausführlichere Antwort
auch der Papſtnote überflüſſig machen würde.“

Das iſt der franzöſiſche Anſchluß an das engliſche „An-
gebot“ des Herrn Erzberger!

Vorher ſchon unterm 26. Auguſt war Graf Salis
von London aus in folgender Form telegraphiſch zurückge-
pfiffen worden:

„Jhr Telegramm 24. Auguſt (Päpſtliche Friedensvor-
ſchläge). Falls Sie um hre Meinung gefragt
werden, wollen Sie ablehnen irgend eine Meinung aus
zudrücken. Es iſt nicht erwünſcht, in irgend einer
Weiſe in die Verhandlungen zwiſchen dem Papſt und
Deutſchland ein zugreifen.“

Und am 30. Auguſt telegraphiert Balfour an die Ver

treter Englands: W„Tie Regierung Sr. Majeſtät iſt der Meinung, daß in
Rückſicht auf die Note, die Präſident Wilſon an
den Papſt geſandt hat die bekanntlich eine glatte Ab
lehnung war keine weitere Antwort irgend
einer Art an den Vatikan nötig iſt Die Regierung Sr.
Majeſtät bleibt bei ihrer in dem Telegramm vom 21. Auguſt
an den Grafen Salis ausgedrückten Meinung, daß es zuerſt
Sache der Zentralmächte ſei, eine Antwort auf die Vorſchläge
Seiner Heiligkeit zu geben.“

Hiermit iſt die dokumentariſche Entlarvung der gro
tesken Geſchichtsfälſchung Erzbergers abgeſchloſſen und ge
krönt. Wir wollen abwarten, ob amtliche Kreiſe noch weiter
hin die Stirn aufbringen, ſeine „Enthüllungen“ als ſenſa
tionelle Offenbarung auf das deutſche Volk loszulaſſen!

Politiſche Rundſchau
5 Milliarden mehr

an ſtenerpflichtigem Einkommen in 1918.
Der Einkommenſteuerveranlagung für das Steuerjahr

1918 zufolge, deren Hauptergebniſſe nach einer vom Finanz-
miniſter der preußiſchen Landesverſammlung vorgelegten
Ueberſicht mitgeteilt wurden, hat das ſteuerpflichtige Geſamt-
einkommen gegenüber dem Vorjahre eine Zunahme erfahren,
die größer iſt, als je ein Jahreszuwachs war. Das veran
lagte Reineinkommen der phyſiſchen und nichtphyſi-

Kreisblatt.
Dienstag, den 26. Auguſt 1919.

ſchen Zenſiten zuſammen ſtellte ſich nämlich im Berichtsjahre
auf 25,37 Milliarden Mark, gegen 20,5 Milliarden
Mark im Jahre 1917. Verhältnismäßig noch ſtärker iſt von
1917 auf 1918 die Einkommenſteuer gewachſen, und zwar
hob ſich das geſamte Veranlagungsfoll von 472,86
auf 612,55 Millionen Mark, d. i. faſt um 140 Millio-
nen oder rund drei Zehntel. Dem bedeutenden Anwachſen
des Einkommens und der Steuer entſpricht nicht ganz die Be
wegung der Zenſitenzahl; dieſe ſtieg von 7 142 547 auf
7 789 784, d. i. um 647 237 oder rund ein Elftel, mithin
weſentlich ſchwächer als Einkommen und Steuer, immerhin
aber recht beträchtlich.

Daraus, daß einmal die Einkommens- und die Steuer
ſumme viel ſchneller als die Zenſitenzahl, ſodann die Steuer
noch verhältnismäßig ſtärker als das Einkommen zugenom-
men hat, ergibt ſich ſchon, daß der Zuwachs des Berichts
jahres zu einem ſehr weſentlichen Teile auf die höheten
Einkommensabſtufungen entfällt. Tatſächlich iſt die Zahl der
Zenſiten mit Einkommen von 30-—-100 000 Mark von 34 704
auf 42 452, mit Einkomm von über 100 000 Mark von 10 383
auf 15 077, in letzterer Gruppe alſo um faſt 46 Prozent, ge
ſtiegen. Die Einkommen von über 1 Million Mark haben ſich
von 421 im Jahre 1917 auf 594 im Berichtsjahre, alſo um
173 oder etwas über zwei Fünftel vermehrt. Jn dieſer
ſtarken Zunahme der Millioneneinkommen
drücken ſich die bedeutenden Einkommenserhöhungen infolge
von gewinnen aus.
Die Notenabſtempelung zurückgeſtellt.

Der Reichsfinanzminiſter Erzberger erklärte, wie
verlautet, in der Sonnabend-Beſprechung, daß er angeſichts
der ſehr ernſten Bedenken gegen die Notenabſtempe-
lung zwar auf dem Planein ſeiner jetzigen
Form nicht beharren wolle, daß er aber trotzdem im
Intereſſe der Geſundung der Reichsfinanzen und der Geld
wirtſchaft guf Mittel ſinnen müſſe, um die Verringerung un
ſeres ins Ungeheure angewachſenen Notenumlaufes herbeizu-
führen. Er müſſe daher von der Sachverſtändigenkommiſſion
unter allen Umſtänden erwarten, daß ſie ihm bei Ablehnung

ſeiner Vorſchläge neue Wege eröffnen müſſe, um zum not
wendigen Ziele zu gelangen.

Erzberger iſt geſtern in die Schweiz abgereiſt. Nach
ſeiner Rückkehr, wahrſcheinlich am Ende dieſer Woche, werden
die Beſprechungen über dieſe Frage weitergeführt
werden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß bis dahin die Sach-
verſtändigenkommiſſion noch erweitert werden wird.

Erzberger fand, wie verlautet, in der Kommiſſion auch
nicht von einer einzigen Seite in der Verſammlung irgend
welche Unterſtützung. Vielmehr gingen der Reichsbankvpräſi-
dent Havenſtein und der Vizepräſident der Seehandlung
Krech mit aller Schärfe gegen die Erzbergerſchen Vor
ſchläge vor. Ebenſo wurde von vielen anderen Seiten die
Unzweckmäßigkeit und beſonders die Und urchführbar-
keit eines Notumtauſches und einer Wertpapierabſtempelung
nachgewieſen.

Militäriſche Beſetzung der Räume des „Roten Vollzugsrates“.
W. T. B. meldet aus Berlin: Die eigenmächtige Aus

ſchreibung von Neuwahlen für die Berliner
Arbeieiter- und Betriebs räte durch den Vollzugs-
rat der Unabhängigen Sozialiſten und Kommuniſten
hat die Reichsregierung zu energiſchem Einſchreiten ge-
zwungen. Auf Beſchluß des Reichskabinetts ſind im Laufe
der geſtrigen Abendſtunden die Räume des Vollzugs-
rats, Jn den Zelten Nr. 23, militäriſch beſetzt worden.
Die Räume bleiben unter militäriſcher Bewachung. Dem
Vollzugsrat iſt die weitere Benutzung und jede Tätigkeit zur
Vorbereitung und Vornahme der Neuwahlen verboten. Die
hierauf bezüglichen Akten ſind beſchlagnahmt.

Der Vollzugsrat hat ſich dieſe Maßregelung ſelbſt zuzu-
ſchreiben. Sein Vorgehen bedeutete den Verſüch, das Zu
ſtandekommen eines ordnungsmäßig gewählten Arbeitervparla-

ments für GroßBerlin eigenmächtig und im Intereſſe einerparteipolitiſchen Minderheit zu es dentſe
ferner den Verſuch, das Betriebsrätegeſetz, das
von der Nationalverſammlung bereits in Angriff genömmen
iſt, zu ſabotieren. Die militäriſche Beſetzung dient dazu,
die geſamte Arbeiterſchaft vor dem Terror politiſcher Gruppen
zu bewahren, deren Anführer nur die Abſicht haben, ihren
eigenen Einfluß zu ſtärken.

Graudenz als Waffenverſchiebungszentrale. 3
Jn Minden ſind, wie ſchon gemeldet, drei Perſonen feſt

genommen worden, die von dem Zeugſeldwebel Meyer vom
Mindener Artilleriedepot 60 000 Gewehre zu kaufen verſuchten.
Dieſe Waffenkäufe ſtehen nach weiteren Meldungen Berliner
Blätter im engſten Zuſammenhang mit den großen Waffen
und Munitionsſchiebungen in Graudenz und in dem
Munitions und Bauſtofflager Groß und Klein-Tarpen.
Das ſogenannte polniſche Hilfskomitee, hinter dem ſich die
Organiſation des Bandenweſens verbirgt, und dem außer-
ordentlich reiche Mittel zur Verfügung ſtehen, hat in Graudenz
eine Zentrale für Waffen und Munitionsaufkänfe eingerichtet
Es wurde durch Ueberwachungsbeamte feſtgeſtellt, daß nächt
lich große Waffendiebſtähle ſtattfanden. Die Gewehre, Ma-
ſchinengewehre und Munition wurden mit Fuhrwerken und
Laſtkraftwagen abgefahren und in der Umgegend unterge
bracht. Es konnte eine polniſche Diebesbande abgefaßt
werden, die eine Anzahl von Buſſolen, Richtkreiſen,
deren Wert pro Stück 10 000 Mark betrug, abtransportieren

wollte. Die Behörden ſtellten feſt, daß bei dem Waffen-
ſchmuggel für die Zwecke des polniſchen Heeres ſich der katho-
liſche Geiftliche, Pfarrer Häde, in Leſſen, der Rechts-
anwalt Dr. Oſſowski, der Apotheker Baranowski,
ſowie die Kaufleute Sluczewski und Bartel beteiligt
haben. Die genannten Perſonen ſind verhaftet. Ein großes
Waffendepot, in dem einige Taufend Gewehre, Maſchinenge
wehre und Munition lagerte, wurde im Sägewerk Hagen in
der Nähe von Graudenz feſtgeſtellt. Auch hier wurden drei
Perſonen, die an dem Schmuggel beteiligt waren, feſtgenom-
men. Ferner wurde ein Flieger feſtgenommen der
von polniſchen Auftraggebern nach Grandenz geſandt worden
war und dort Artillerie-Meßinſtrumente an Bord ge-
nommen hatte. Auch er wurde rechtzeitig verhaftet und das
Flugzeug beſchlagnahmt.

Noch weit größere Diebſtähle ſind in dem Munitions-
und Bauſtofflager Groß- und Klein-Tarpen feſtgeſtellt
worden, wo ebenfalls bei Nacht Munition und Kartuichen ab
gefahren wurden. Es ſind hier ſehr bedeutende Beſtände an
die polniſchen Aufkäufer verſchoben worden. Jn Marien
burg wurden vor drei Tagen bei dem Fuhrhalter Kolli-
kowsky 3000 Militärdecken beſchlaonahmt, die volniſche
Agenten zum Preiſe von 60 000 Mark von einer ſächſiſchen
Firma gekauft hatten, und die von dort nach Polen weiter
transportiert werden ſollten. Bisher wurden etwa 20 Polen
verhaftet, gegen die Hochverratsverfahren ein-
geleitet worden iſt.

Juwelenſchmuggel deutſcher Fürſten
Wie aus Stockholm berichtet wird, iſt nun die amtliche

Unterſuchung der Pakete, die kürzlich bei Trelleborg
von einem deutſchen Flugzeug abgeworfenwurden, beendet worden. Die Pakete waren ſorgfältig ver-
ſchnürt und enthielten wieder einzelne kleine Pakete, die aber
nur zu einem Bruchteil, etwa zu einem Viertel, dem
Prinzen von Wied gehörten. Nach „Spdsvanska Dag
bladet“ kommen als die Beſitzer der übrigen Wertobiekte eine
Anzahl deutſcher Fürſten in Betracht, deren Namen jedoch
noch nicht bekanntgegeben werden. Der Geſamtwert der
Schmuckpakete wird auf etwa 27 Millionen veranſchlagt. Es
handelt ſich zum größten Teil um Juwelen, Halsketten uſw.

Geldſchiebungen nach der Schweiz.

jetzt Wie vom Berliner Polizeipräſidium mitgeteilt wird, iſt
von den Beamten, die die Verfolgung der Maſſenſchie-

mSchuld und Hühne.
Original- Roman von Erich Ebenſtein.

9] (Nachdruck verboten.
„Natürlich waren wir ebenſo! Duos gibt ſich erſt ſpäter

mit dem ruhigen Beſitz. Und ich bin froh, daß Vera gerade ſo
empfindet! Denn das iſt die beſte Gewähr für die Echtheit
und Tiefe ihrer Liebe. Eigentlich fürchtete ich immer ein
bischen, Vera, deren Verſtand ſo ſcharf ausgeprägt iſt, und
die ſtets ein wenig kühl ſchien, würde nie fähig ſein, ſich von
ihrem Gefühl ganz beherrſchen zu laſſen.“

„Sie iſt auch kühl! Und das iſt wie eine Krankheit über
ſie gekommen! Jch begreife gar nicht, was ſie an dem Men
ſchen findet

„Gott, ſie liebt ihn eben. Da findet ein Weib alles in dem
Mann ihrer Wahl. Uebrigens iſt Hardy ja auch ein präch
tiger Menſch! Bildſchön, klug, warmherzig und der verläß-
lichſte Charakter, den es gibt. Wir hätten uns wirklich keinen
lieberen und beſſeren Sohn wünſchen können als ihn!“

„Na, nun ſage ich aber ſchon gar nichts mehr!“ bemerkte
ſie trocken und faltete endlich ihre Zeitung auseinander, um
zu leſen. „Wenn du ſelber in den Bräutigam deiner Tochter
verliebt biſt Denn anders kann man ſich ja diefen Götzen
dienſt nicht mehr erklären!“

Das Geſpräch war leiſe geführt worden, und die Verlobten
in der Fenſterniſche vernahmen kaum ein Flüſtern davon.
Uebrigens hätten ſie wohl überhaupt kaum darauf geachtet,
fo vertieft waren ſie ineinander. Eine Viertelſtunde lang
hörte man nichts als den Vogelſang draußen im Park, der
durch das geöffnete Fenſter hereindrang.

Plötzlich aber fuhr Hardy aus ſeiner traumhaften Ver
funkenheit auf, und ſtarrte aus weitgeöffneten Augen nach den
beiden Damen in der Schreibtiſchecke hinüber.

äulein Renate hatte laut ausgerufen: „Nein, das iſt
zu ſchrecklich, Sephine! Das mußt du hören, wenn du auch
ſonſt nichts von Mordgefchichten wiſſen willſt. Denke dir nur,

gen Dame gefunden! Und weißt du, wer es iſt? Die Sän-
gerin Helene Wildenroth!“

Der Name hatte Hardy wie ein Schuß getroffen. Fahle
Bläſſe im Antlitz, horchte er, weit vorgebeugt, während Fräu

lein von Troll ihrer Schwägerin den Bericht vorlas.

im Flug die Sympathien des Publikums gewannen, als ſie
vor nun zwei Jahren zum erſtenmal als Elſa in Lohengrin
hier auftrat, wurde durch einen Schuß in die Schläfe getötet.
Man fand den Leichnam, der mit einem dunklen Seidenkleid
und ebenſolchem Mantel bekleidet iſt, in einem Rohrplatten
koffer eingezwängt, den ein unbekannter Herr Sonntag, den
28. April, abends nach dem Nordbahnhof brachte.

Ueber den Täter fehlt zur Stunde noch jede Vermutung,
doch hofft man noch im Laufe des Tages ſeine Perſon feſtzu
ſtellen. Der Träger nämlich, der den Koffer am Bahnhof
übernahm, kann zwar keinerlei Beſchreibung über den un
bekannten Herrn geben, da er ihn kaum mit einem Blick ſtreifte,
und der Herr nachher ſogleich ſpurlos verſchwand, aber er
merkte ſich die Droſchke Nummer 84 deren Kutſcher er
zufällig kennt. Durch dieſen Droſchkenkutſcher, der, wie wir
erfahren, heute abend von einer Tour über Land zurücker-
wartet wird, muß ſich leicht feſtſtellen laſſen, wo der Koffer
anfgeladen wurde. Damit wird aber wohl auch der Schau
plat des Verbrechens und der Täter ermittelt werden.“

Eiskalte Schauer des Entſetzens rieſelten durch Hardys
Leib, während jedes Wort des Berichtes ſich förmlich in ſein
Ohr eingrub, und gleich einer Viſion daneben Erinnerungs-
bilder inn ihm auftauchten.

Helene Wildenroth
Sollte er denn nie Ruhe vor ihr haben?

noch wollte ſie ſich an ihn klammern
Er atmete ſchwer. Schweißperlen ſtanden auf ſeiner

Stirn. Jhm war, als äffte ihn ein ſchwerer, böſer Traum.
Stand das wirklich alles in der Zeikung? Und er ſaß hier
neben ſeiner Braut und hatte eben noch das Herz voll

Helene Wildenroth
Selbſt im Tode

ſorgloſen Glücksgefühl gehabt, während doch Helene Wilden
am Kerdbahnhof wuve in einem Koffer die Leiche einer je roth

„Die junge Künſtkerin, deren Talent und Schönheit ihr

„Bertie? Um Gottes willen Bertie, was iſt dir?“
ſchrie Vera plötzlich angſtvoll auf, ſo laut, daß die beiden
Damen im Schreibtiſch drüben ganz erſchrocken zuſammen
fuhren.

Hardy ſah ſeine Braut an. Verſtört, leer, mit Augen, die
ſich mühſam aus weiten Fernen zu ihr zurückzutaſten ver
ſuchten.

„Nichts“, murmelte er, ſich über die Stirn ſtreichend.
„Was ſoll mir denn ſein?“

„Du ſiehſt aus, als ſeiſt du ſchwer krank!“
„Jch bin nicht krank. Nur was deine Tante eben

vorlas hat mich erſchreckt.“
Dabei ſtand ihm der Angſtſchweiß auf der Stirn. Droſchke

Nr. 84 ja, 84 war es geweſen ganz zufällig hatte er
im letzten Augenblick die Nummer erblickt und mechaniſch
behalten

Veras Augen, die groß auf ihm ruhten, quälten ihn plötz-
lich unſäglich.

Wenn ſie wüßte Aber würde es nicht morgen ſchon
alle Welt wiſſen Und dann

Ohne zu wiſſen, was er ſprach, murmelte er haſtig:
Du mußt das doch begreifen Es iſt ſo gräßlich! Jch
kann es kaum faſſen

Er ſprach mit Anſtrengung. Und Vera, die mit dem Jn
ſtinkt des liebenden Weibes in ſeinen Augen las, daß er ihr
etwas verſchwieg, wurde plötzlich ebenſo blaß wie er.

„Bertie Du haſt die Tote gekannt?“
Er nickte ſtumm.
Da glaubte ſie alles zu verſtehen.
„War es ſie frug ſie leiſe.
„Laß mich nicht ſo von dir gehen, mein alles. Nicht mit

dieſem kalten Blick Sage mir ein gutes Wort!“
Sie ſenkte den Blick tief in den ſeinen.
„Bin ich denn noch dein „alles“?

warum ſagſt du mir nicht, weshalb du gehſt?“
„O Vera du zweifelſt an meiner Liebe murmelte

er betroffen.
„Muß ich das nicht

Und wenn,

(Fortfeg ung ſolgt.)



bungen nach der Schweiz
eingetroffen. Die Beamten ſich
zer Grenze. Jhre Adreſſe iſt bekannt.

nicht. Die Beamten werden

dicht
Ob die Gelder in

Sicherheit gebracht worden ſind, weiß man hier noch
noch einige Tage dort bleiben,

da ſie noch bei der Arbeit ſind. Nach den Auskünften iſt an
zunehmen, daß weitere Schiebungen entdeckt, und
daß die Beamten dieſen neuen Entdechnungenaufder
Spur ſind.

Aus Stadt und Umgebung
Königs und Preisſchießen.

Der ZimmerſtützenVerein Merſeburg hielt geſtern Sonntag wach
mittag, im Strandſchlößchen ſein diesjähriges Preis cheßen ab. Um
2 Uhr begann das r auf allen Siänden. Währenddeſſen fand
izn ale Konzert des

ünſtige Wetter hatte die Abſicht,
eider vereitelt.

il harmoniſchen Orcheſters ſtatt. Das un
ein Gartenkonzert zu veranſtalten,

Abends 6 Uhr vereinigte ein großer Ball die tanz
freudige Jugend. Die Fortſetzung des Schießens findet heute Mon
tag nachmittag um 2 Uhr ſtatt. Von 5—6 Uhr auf diez Schie
Königsſcheibe von 7 Uhr ab iſt wieder Ball für die Mitglieder
und geladene Gäſte.

Der allgemeine Telegrammperkehe mit Südamerisa und Sdafr ba

iſt auf dem Wege über Niederlande-- England wieder eröffnet.
Wortgebühr nach Argentinien, Chile, Paraguan,
Braſilien: Pernambuco 5,10 Mk.

Uruguay 8 Mk.
Amazonen anſtalten 1. Zone 1060

Mark, 2. Zone 13,60 Mk., Porto Velhho 13 Mk. übrige Anſtalten im
Bezirk Arte 13,80 Mk., alle übrigen Anſtalten Braſtliens 760 Mk
Peru: VTanitos 9 Mk. Jtaya, Maſiſea, Orellang, Pueriobermudez,
Putomayo, Requena 10,59 Mk. übrigen Anſtalten 8 Mk. Bolivien:
Riberalta 11,60 Mk., übrige Anſtalten 8 Mk. Südafrikaniſcher Bund
6,90 Mk., Südrhodeſiag 7,55 Mk. Nordrhodeſiag Ryaſſaland 7,95 Mk,
vormaliges DeutſchSüdweſtafrika 7,35 Mk. Telegramme nach vor
maligem DeutſchSüdweſtafrikg nur in engliſcher, franzöſiſcher hollän
diſcher Sprache. Keine abgekürzten Anſchriflem. Unterſchrift erfor
derlich. Nach Argentinien nur offene Sprachen. Nach übrigen Län
dern kein Beſchränkungen.

All gemeiner Deutſcher Kirchentag.

Der auf 2. bis 5. September nach Dresden einberufene erſte
Allgemeine Deutſche Evangeliſche Kirchentag wird insgeſamt 320 Teil-
nehmer zählen, die ſich aus acht Gruppen zufammenfetzen: 50 Vertreter
der Kirchenbehörden, 102 Abgeordnete der Synoden, 75 Vertreter
kirchlicher Vereine (darunter 12 Frauen und 10 Mitglieder des Ar
beiterſtandes), 17 Abgeordnete der theologiſchen Fakultäten, 18 Reli
gionslehrer und lehrerinnen (6 akademiſch gebildete, 12 aus dem
Volksſchullehrerſtand), 3 Vertreier der Kirchenmuſik und 1 Militär
geiflicher, endlich 54 Mitglieder der ſog. Ausgleichgruppe (darunier
12 Frauen, 10 Mitglieder des Arbeiterſtandes, 9 für die kirchliche Ar
beit bedeutſame Männer). Den
des 1. September hat D. Dryander-Berlin übernommen.

enſtände ſind:tigſtenn Beratungsgeg
gionsunterrichtes in den Schulen

Eröffnungsgottesdienſt am Abend
Die wich

Erhaltung des evangeliſchen Reli
(D. Kaften, Baden-Baden), Syno

dalverfaſſung und kirchliche Wahlen in den Landeskirchen (D. Gieſe-
Schwerin), Schutz der kirchlichen Minderheiten und Lockerung des
Parochialzwangs (Pfarrer Michaelis-Bielefeld), kirchliche Verſorgung
der evangeliſchen Auslandsdeutſchen (Dr. Kapler).
lungen des Kirchentages ſind öffentlich, falls der Kirchentag nicht für
beſtimmte Gegenſtände das Gegenteil beſchließt.

Tivoli Theater.

Dienstag wird als Venefiz für Hermann de Val die beliebte und
erfolgreiche Operette „Die luſtige
Donnerstag geht als Ehrenabend
veizende Operette „Künſtlerblut“

Witwe von Franz Lehar gegeben.
für Frau Eva Henckel-Dechant die

von Hermann Eysler in Szene.

Aus Provinz und Reich
Das neue Latein.

Gera, 20. Auguft. Von einem Oberprimaner des Gymnaſiums
wird der „Ger. Ztg. geſchrieben: „Jn welch treffliche Hand die Mit
wirkung an der Vildung unſeres Volkes gelegt iſt, das zeigt ſich
wieder einmal ſehr gut in einer Blüte, die die unabhängige „Reuß.
Trib.“ in dem Leitartikel hrer Nummer vom 10. Auguſt 1919 bringt.
Man muß wirklich an ſich halten, nicht zu lachen, wenn man da „Hie
Rhodus, hie falla“ mit „Hier iſt die Roſe hier tanze“ überfetzt ſieht.
Jch würde dem Verfaſſer abraten, ſeine Fähigkeiten im Lateiniſchen
mit noch weiteren ähnlichen Verdeutſchungen zu beweiſen, da ſeine
Worle doch immerhin in weiten Kreiſen großes Anſehen genießen und
eine Reform der lateiniſchen Lexika „auf Regierungsbeſchluß“ die
Folge ſein könnte.“

a e
Kirchliche Nachrichten.

Hon. Getauft: Marie
Martha Johanne, T. d. LoLo-
motivitihrers W. Heinrich.
Getraut: Der Feldwebel
Otto Thiemecke m. Fr Martha
geb. Neuthor; der Bahnbeamte
Friebrich Schieke m. Fr. Elſe
geb. Kundt; der Schneider
Franz Giegler m. Fr. Klara
geb. Hahmann; der Landes-
Aßeſſor Erich Tobien m. Fr.
Charlotte geb. Haesler.

Stadt. Getauft: Franz
Ernſt Werner, S. 5. Schneider
meiſter Hildebrandi; Fritz
Karl Max, S. d. Arbeiters
Waliher; Karl Paul, S. d.
Schloſſers Movk; Franz Heinz,
S. d. Schuhmachers Helm;
Lieſelolte Marie Riuth, T. d
Drehers Böttcher. Ge
traut: Der Schloſſer H. K.
Kranich m. Fr. S. B. geſ. Geb-
hard Beerdigt: TerSohn d. Arbeiters Peeze; die
Tochter d. Tiſchlers Schröter.

Alienburg. wetauft: Fried-
rich Karl, S. d. Fabritbeſitzers
Dietrich; Werner Arthur, S.
d. Tiſchlers Wenzel. Be
e rdigt: Die Ehefrau des

v v

Gebt
Hore Anzeigen auf bei dem
Eure interessen vertretenden

Mersoburger Tageblatt
(Kreisdlatt)

und Ihr werdet
inhben,

Eriolg

Die Verhand

Gefreiler des in der hieſigen Huſarenkaferne liegenden ſchweren Ar
ällerieregiments Nr. 8, der die Kaſſe des Regiments erbrochen und
daraus 10 000 Mk. in 50-MarkScheinen geſtohlen hatte. Er glaubtedie Sache ganz ſchlau anzufangen, war nach Zſchacka gelenſen und

wollte von hier aus v
wollte lief er einer vom Regiment ausgeſandten J die et
denſelben Zug verließ, in die Hände. Sie nahm ihn natürlich ſofortet und brachte den Ken nach Torgau.

Rohheitsverbrechen.

Aſcherskeben, 2t. Auguſt. Eine rohe Tat vollbrachte ein Dieuſt
mädchen des Beſtehornhauſes. Sie begoß zwei Knaben, die ihre
Mutter erwarteten, mit kochendem Waſſer. Die Kinder trugen ſchwere
Brandwunden davon beſonders das ältere an Geſicht und Bruſt.
Gegen die Täterin iſt Strafanzeige erſtattet

Sozialiſterungsvorſchläge.

Jena, 21. Auguſt. Der Gemeinderat der Stadt Jena hat eine
Sozigliſierungskommifſion gewählt, die in erfter Linie die Vereinigung
der beiden öffentlichen Sparkafſen zu einer Sparbank herbei
führen will. Die zialiſierung der Kinos und der Theater
wird ebenfalls in die Wege geleitet werden. Die Kommungliſierung
des Wohnungsbaues und der Mietshäufer ſoll dem Wohnungs
wucher begegnen. Auch die Sozialtſierung der Apotheken iſt ins
Auge gefaßt. Das iſt wirklich ſchon allerhand!

Gefaßter Straßemräuber.
Thale. 22. Auguſt. Der Unhold, der ſeit längerer Jeit die Wäl

der von Thale und Umgegend durch Raub und Vergewaltigung un
ſicher machte, iſt jetzt endlich feſtgenommen. Der Verbrecher, ein ge
willer Robert Seeſe aus Gernrode, der bereits 6 Jahre Zucht
haus verbüßt hat, hielt ſich bei ſeinem verheirateten Bruder in Qued
unburg auf.
einem erbitterten Ringen zu überwältigen und zu feſſeln. Die Be

völkerung iſt damit von einer ſchweren Furcht befreit.
Neue Kleinſiedelungsgefellſchaft.

Arnftadt, 29. Auguſt. Für die Anlage einer Kleinſiedkung tn
Faſanengarten ſprach der Gemeinderat ſeine grundfätzliche Zuſüüm-
mung aus. Dieſe erfordert einen Koſtenaufwand von 1 400 000 Mk.
von denen die Stadt 559 000 Mk. zu tragen, das Reich 370 000 Mk
und der Staat 185 000 Mk als Ueberteuerungszuſchüſſe beizuſteuern
hätten. Der Magiſtrat wurde ermächtigt, einer in Kürze her zu be
gründenden Kleinſiedlungsgeſellſcheft für die Stadt Arnſtadt mit
100 000 Mt. beizutreten,

Segenmaßnahmen der Handwerker.
Arnftadt, 22. Auguſt. Der hieſige Handwerderbund hat be-

ſchloſſfen, unter den jetzigen Verhältniſſen kommende Oſtern keine
Lehrlinge anzunehmen. Veranlaſſung zu dieſem einſtimmig ge
faßten Beſchluß war, daß fämtliche Wunſche des Handwerks hinſicht
lich der Unterrichtszeit in der Fortbildungsſchule völlig un-

berückſichtigt geblieben ſind. Jn der Ausſprache über dieſe Angelegen
heit kehnten die Handwerks meiſter ſede Verantwortung für eine
praktiſche Durch und Ausbildung der Lehrlinge ab, da die Lehr
zeit allzu ſtark durch den Fortbildungsſchulunterricht beſchränkt
worden fei.

Veleidigungs freiheit
Vraunſchweig, 22. Auguſt. Der Antrag einer Anzahl höherer

juriſtiſcher Beamten die Genehmigung zur Strafverfolgung des Abg.
Sepp Oerter zu erteilen iſt vom Ausſchuß der Landesverſamm
lung abgelehnt worden. Es handelt ſich um einen Strafantrag gegen
Derier wegen deſſen Aeußerungen in einer Volksverſammlung zu
Badenhauſen gegen hieſige Richter und Staatsanwälte.

Ein ſchlagfertiger Stadtwerordneter.
Derenburg, 22 Auguſt. Folgende merkwürdige Geſchichte er

zählt mit beſonderer Kürze die Lokalpreſſe: Durch einen tällichen
Angriff des Stadtverordneten Gehrmann auf Rektor Jaenſch und
deſſen ihm zu Hilfe kommenden Tochter wurde das Rehtalsfeſt, das

den ſchönſten Verlauf zu nehmen ſchien, jählings abgebrochen. Ein
gerichtliches Nachſpiel wird den Taltbeſtand klarſtellen.

Ein Luſtſchloß als Fabrik.
Dresden, 23. Auguſt. Jn dem bekannten Luſtſchloß Pill-

nitz bei Dresden, der jahrhundertelangen Sommerrefidenz der fächſi
ſchen Herrſcher, ſoll eine Gobelinfabrik eingerichtet werden,
wie man hier mit Beſtimmtheit behauptet. Jm Schloſſe Pillnitz be
ſinden ſich wertvolle Kunſtwerke und Erinnerungen an geſchichtliche
Vorgänge, die nicht nur Sachſen betreffen.

Der Vanfräuber Wendt wieder ergriffen.
Berlin, 23. Auguſt. Der am Tage nach ſeiner Feſtnahme aus

dem Polizeigefäſgmis in Berlin entwichene Einbrecher Wendt, der
den Einbruch in der Zweigſtelle der Dresdner Bank verübt hakte,
iſt in einem Hotel in Dresden wieder ergriffen worden.

v

e c

lenen Wertpapiere ſind zum größten Teil wieder da.
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a pAusgabe Kuslandsſchweine-

Fleiſch
am Dienstag, 26. Auguſt 1919
in den hieſigen Fleiſchverkaufs
ſtellen auf die für die Woche
vom 18 --24. Auguſt 1919 abv-
gegebenen Fleiſchmarken. Ver
teilung 135 gr auf der Kopf
der Bevölkerung zum Preiſe
von 1,13
Merſeburg, den 25. Aug. 1019.

Das ſtädt. Lebensmittelamt.
L. I. 774 19.
Ausgabe on Kunſtſpeiſe-Fett

um Marzarine.
am Sonngbend, den 39. Augutt.

Es werden zugeteilt:
Kunſtſpeiſefett zum Preiſe von
53 Pfg. und 190 gr Margarine
zum Preiſe von 65 Bfa. Anf
jede Zuſatzfettwarke (nur mit
dem Aufdruck K.) 50 gr Butter
zum Preiſe von 60 Pfg. Feit-
marken mit dem Auföruck G
und dem roten Aufdrueck I
ſins unr mit 59 gr Margarine
zu 33 Pfg. zu beliefern.

Merſesurg, d25. Auguſt 1919.
5 t Ledbensmitteilgmt.

Lt. II. 2468/19.
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Artikel für Herren u. Damen,
Mutterſpritzen, Frauentropfen.
Preisl. graf. Diskr. Verſand

Sanitätshaus Orient
Dresden. 14. Zöllnerſtr. 33.

Fahrradmit GummiBereifung verkauft
billig Unteraltenburg 4.

lange ſeines Ranbes erfreute ſich ein
H. Weißner (V.V. Hohenjollern“ Merſeburg

uerduften. Als er nun hier den Zug beſteigen

i Patrvuille, die eben

Dort gelang es jetzt 6 Poliziſten in Zivil, ihn nach

Die geſtoh-

Turnen, Spiel und Sport

Deutſcher Meiſter.

Hans Meißnmner, der vom Verband Mittel
deutſcher Ballſp. Vereine zu den dentſchen Ath
lketikMeiſterſchaften nach Nürnberg ge
fandt wurde, konnte ſich geſtern dortſelbſt trotz
ärkſter Konkurrenz den Deutſcher Meiſter-Titel
der 860 Meter erküämpfen vor Hoffmann
Charlottenburg, Dähnert- Magdeburg und Giesberg
Leipzig. Leider konnten nicht allzu gute Zeiten
heransgeholt werden, da dieſelben durch an
zauernden Regen ſark beeinträchtigt wurden.

Meißner wird heuſe, Montag, mit dem DeZug 6 Uhr abends in
Halle landen, wo er offiziell empfangen wird. Seine Vereins
inmergden beabſichtigen einen feſtlichen Empfang 287 Uhr an der
Poſt in Merſeburg.

V. ſ. B. gegen V. f. B.Erſurt 4 1(2: 1).
Dank der auffälligen „Brett“reklame waren trotz der ungünſtigen

Witterung geſtern zatzireiche Zuſchauer zum V. f. B.Sportplatz ge
pilgert, um dem Treffen der berden Namensvetter zuzuſchauen. Und
V. f. B. erfüllte die auf ihn gefetzten Hoffnungen ganz und gar; deſto
mehr aber enttäuſchten die Gäſte, und boten nur ſehr mäßigen Sport.
Sefonders die Erfurter Verteidigung war reichlich ſchwach, ſpielte
außerdem recht nachläfſig, ſo daß ihr ein großer Teil der Schuld an
der Niederlage beigemeſſen werden muß. Der Sturm pielte teilweiſe

gut zufammen, ſchoß aber ſchlecht und konnte ſich vorm Tor nicht durch
drücken. Ganz anders dagegen der Sturm unſerer Blauweißen. Ein

feines, genaues Zupaſſen und ſchneltes. gutes Sich verſtehen. Uner
müdlich ſind die beiden Außenſtürmer Roſt und Thon 1I, die ſich
durch brillante Läufe und exakte Flanken auszeichnen. Der Inner
ſturm iſt flink und hat in Pohl als Mittelſtürmer eine vorzügliche
Stütze. Die Hindermannſchaft mit Albrecht im Tor iſt ſicher im Schuß

und bringt immer den Ball wieder noch vorn. Nach all den letzten
Reſultaten zu ſchließen, dürften unſere V. f. B.er in den Verbands
ſpielen einen äußerſt ſtarken Gegner abgeben und ſo manchen halle-

hen Berein eine unliebſame Ueberraſchung bringen. Nun zu dem
Spiele ſelbſt

V. f. B. hat Anſtoß und legt gleich ein unheimliches Tempo vor,
das anſcheinend Erfurt nicht gervohnt war. Schon in der 6. Minute
kann Erfurts linker Verteidiger noch o eben einen ſcharfen Schuß

von Roſt auf der Linie ins Auß retien. Indeſſen findet ſich Erfurt
noch immer nicht zuſammen. die Folge davon iſt, daß unſere Blau
weißen ſtark überlegen ſpielen. Jn der 12. Minute verſchafft dann
ein flolter Angriff dem V. f. B. das erſte Tor: Thon II ſchießzt aus
großer Nähe einen ſcharfen Vall, den aber der Torwächter mit viel
Geſchick hält, aber glei darauf ſchleßt Thon E. über den am Boden
liegenden Torwart. unhaltbar ins Netz 1 0. Erſt allmählich kommen
die Gäſte guf, bringen den Vall aber nie weiter als bis zur V. f. B.
Perteidigung, deren ſichere Beute er wird. Indeſſen beſucht noch der

Sturm unſerer Vlauroeißen des Gegners Tor noch öfter und kann
bald durch Büttrer das Refultat auf 2 0 ſtellen. Jetzt erſt wird der
Kampf ausgeglichen und nimmt ſchon reichlich ſcharfe Formen an.
Nach 29 Minuten kann Erfurt durch einen für Albrecht wohl halt
baren Schuß das Ehrentor treten. Bis zur Pauſe ereignet ſich nichts
mehr, bis auf einige Frei- und Strafſtöße. die der Schiedsrichter
wegen rohen Spieles oder Hand verhängen muß. Nach dem Seiten
wechſel zeigen zunächſt. beide Gegner keine beſonderen Leiſtungen viel

mehr nimmt es immer ſchärfere Formen an, ſo daß ſogar je ein Spie
ler eder Partei vom Felde verwieſen werden muß. Nun kommt

V. f. B. wieder mehr auf und kann in der 31. und 49. Minute durch
knappe Schüſſe das Reſultat auf4: 1 ſtellen. Der Schiedsrichter
Buch mann (Magdeburg) hatte das Spiel jederzeit in der Hand,
und ihm iſt es zu verdanken, daß es nicht zu weiteren Ausſchreitungen
kam, Schade, doß ſolch ſchöner Sport leicht durch derartige Vereine

in Verruf kommt und deſſen Anhängerzahl doch nur vermindert-
Lion I Weißenfels gegen A. H. T. V. 11:2.
B.V. Hohenzollern 29jähriges Stiftungsſfeſt. Sämlliche

Fußballmannſchaften Hohenzollerns hatten geſtern aus Anlaß des
Stiftungsfeſtes einen Nuhetgg. Ein Bericht über die wohlgelungene
Veranſtaltung muß wegen Raummangel zurückgeſtellt werden. Ex
wähnen wollen wir nur, daß nach Bekanntwerden des Meißner-
ſchen Reſultats aus Rürnberg ein ſofortiges Extrablatt der
B.-V. H.-Monatsſchrift mit großen Lettern: Hans Meißner
deutſcher Meiſter im 800-Meter-Lauf, verteilt wurde
und eine vorzügliche Süimmung brachte. Ein ſchöneres Stiftungsfeſt
geſchenk konnte dem Verein auch nicht zuteil werden.

(Fortſetzung im Hauptblatt.)
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S FutterstoſfeS Futterstoſfe aller Art

S zurS Herren- wna Bamen-Schneildereil
in guten Qualitaten wieder vorrätig bei

orro poBK O.S

S Merseburg.
G. aee eBis-Schrämke,
Fliegen-SchrämKe,

t

Topf- W angen
empfehlenGebr. Seibicke, Merſeburg

Telephon Nr. 355.
Kderverkalkung, Gchwindelanfälle,

I Herzbeklemmungen, Angſt u. Schwächezuſtände
e S Verlangen Sie koſterfrei ausführliche Broſchüre.

Dr. Gebbard Cie. Berlin W 35, Potsdamer Str. 104 a. See

Roßfſileiſch- und Fleiſchwaren Verkauf
findet am 26. Auguſt 1919

bei Hoffmann, Brühl Nr. 6
anf Feld Nr. 1

nachm. von 2—-3 Uhr auf die Orönungsnummern 1001-1100
e V Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch be
teht nicht.Merſeburg, den 25. Auguſt 1019.

L.- A. I. 78019. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

S Grünkohl

Ngig Opa n ham Note KrenzLoſ.
Müngen VrillantenLeihhansScheine Halleſche Straße 25.
kauft zu hohen Preiſen e Sen r Freiwillige Auktion.

009984 9009090909 Mittwoch, d. 27. Aug. d. Js.
Kohlrüben von 9 vormittags au werdeich im Gaſthof zum Thüringer

Hof hier, folgende Gegenſtände
Meng öſfentlich meiſtbietend gegenPſlanzen Barzahlung verſteigern und

Salat

Endivien zwar er1 Sofa, 1 runder Tiſch, 6Kohlrabi Rohr- und 2 Küchenſtühle,
empfiehlt 1 Flei3 5 hrank, ans- und 1 Eck-Trebſt, Gärtnerei, ſchrank, 1 Komode, 2 Spiegel,

Nordftraße. Wegen 1 Nähtiſch, 1909400090 000 e Bl keuKüchenſchrank, 1 Bettſtelle
mit Strohſack, 1 Kranken-
nachtſtubl, 1 Sportwagen,
Leib Tiſch- und Bettwäſche,
Kleidungsſtücke, 1 Poſten
neue Hoſenträger, 1 Reiſe-

Hühneraugen, Ballen,
Hornhant, Warzen,

werden ſchmerzkos, ſicher und
ſchnell beſeitigt durch

viltz Hühneraugenſalbe

Doſe Mk. 2,00. Verſans:
Grüne Apotheke, Erfurt 145.
Briefmarken ſammlung Avdert Franke, Audtionator.

größere, ſucht Sammler aus rre öax entauſen. er e Auktion kommen
Ausfübrl. Off u. S 1 Plüſchgarnitur, beſtehenda. d. Expedition d. Bl. erbeten. u 1 Tiſch und 4

Eine Stühlen ſowie ein GrammoBriefmarkenGammlung r rn Damenſartsherfaſt neue Damenfahrräder
m. hauptſächlich eren Exem mit Gummibereifung zum
plaren und alte Silbermünzen Verkauf. D. O.
zu verkauf. Mälzerſtraße 8.

Wirſchaftsgegenſtände und
1 Flaſchenzug mit 20 Etr.
Tragkraft und 1 Wäſcherolle
mit Anlegetiſch (faſt neu)

loffer, ſowie div. Haus und
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